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Delbrücks Rücktritt.
Der Rücktritt des Staatssekretärs des ReichZamts Ses

An, ein kommt nicht unerwartet . Eine ernste Krankheit
verhinderte ihn, sich der Leitung seines umfangreichen und
gerade in unserer Zeit überaus wichtigen und verantwor¬
tungsvollen Amtes genügend zu widmen,' aber wenn die
Krankheit auch nicht gekommen wäre, so wäre es dem Mini¬
ster doch wohl schwer geworden, sich noch länger gegen den
Ansturm zu behaupten, der sich infolge des Versagens der
deutschen Ernährungsorganisation von allen Seiten gegen
Hn erhoben hatte. Im Januar feierte Tr . Delbrück feinen
60. Geburtstag — im siebenten Jahre seiner Tätigkeit als
Staatssekretär des Reichsamts des Innern und im elften
Fahre seiner ministeriellen Tätigkeit überhaupt . Das
Rcichsamt-des Innern trat Clemens Delbrück, der bis da¬
hin preußischer Staatsminister gewesen war , am 14. Juli
1909 in einer Zeit heftigster innerpolitischer Erregung an.
Der Block war zerbrochen, sein Schöpfer war zurückgctre-
ten, die Ordnung unserer Reichsfinanzcn hatte die Geister
derart entzweit, daß manche an einer gedeihlichen Weiter¬
arbeit des „Blockreichstags" verzweifelten. Die neuen
Männer in der Regierung schienen vor schier unüberwind¬
lichen Schwierigkeiten zu stehen. Schließlich leistete denn
stoch dieser Reichstag noch ein gutes Stück gesetzgeberischer
Arbeit, und diese Arbeit fiel in der Hauptsache in des neuen
Staatssekretärs Amtsbereich. Die große Zusammenfassung
unserer sozialen Gesetzgebmrg in der Reichsversrcherungs-
vrdnung und die Ausdehnung der Alters - und Hinter-
bliebenenversorgung auf 'den neuen Mittelstand der Privat¬
angestellten, daneben noch das „Hausarbeitsgesetz", das den
Aennsten der Armen, den Heimarbeitern , eine gewifle Be-
sieiung von dem Druck ihrer Lage bringen sollte, bezeichnen
die sozialpolitische Tätigkeit der Jahre 1910/11. Der neue
Staatssekretär konnte mit diesen Erfolgen seiner ersten
Awtsjahre zufrieden sein: die Reichsversicherungsordnung
wurde mit überwältigender Mehrheit, die Privakbeamteu-
»ersicherung gar einstimmig von den Reichsboten gebilligt.

Nun darf man ja bei einer Beurteilung von Delbrücks
Wirksamkeit nicht vergesien, daß die beiden Gesetzgebungs-
werke nicht aus seiner Initiative geboren wurden. Die
Vereinheitlichungunserer Arbeiterversicherung, ihre Aus¬
dehnung auf Witwen und Waisen wurden bereits unter des
Grafen Posadowsky Amtszeit in Aussicht genom neu.
Namentlich die Vereinheitlichung unserer großen Bersiche-
rurgsgefetze hatte Posadowsky sehr am Herzen gelegen. Die
Alters- und Hinterbliebenenversorgung aber auch auf die
.Privatangestellten auszudehnen, das entsprach einer dring¬
lichen Forderung des Reichstags. Man kann zweifelhaft
,'ein, ob die Privatbeamtenversicherung nicht einwandsfreier
Â özugestalten gewesen wäre, wenn sie nicht in der Hast der
-khten Wochen der sterbenden Legislaturperiode erledigt
^rden wäre. Und nach Delbrücks sozialpolitischen An¬

dauungen hätte man eigentlich erwarten können, daß er
Staatssekretär sich einer allzu eiligen Gesetzgrbungs-

krt auf diesem Gebiete widersetzen werde. Denn in den
,e5u vier Jahren , in denen er das Amt eines preußüchen
ßelsministers bekleidet hatte, erwies er sich sozial-

erischen Forderungen gegenüber sehr zurückhaltend.
*

Ernennung zum preußischen Handelsmirnster,
19. Oktober 190ä« folgte, rief manche Ueberrasch rng

u-n „mt Delbrück gehörte nicht zu den Beamten , aus
tt " flroßlmHdj die preußischen Minister entnommen wer-

. ö» jenen, die schon früher einem Ministerium
E«' sei es als Rat , Abteilungsdirektor , oder gar

'l-aatssekretär. Er galt auch nicht als das , was man
tt. f7 em  handelspolitischen Fachmann versteht. Denn er

.wst seine ganze Beamtenlaufbahn in einer Provinz
aea itt i&er  öer politisch wichtigste Zweig seines
; », oie Bergbauverwaltung , gar keine Rolle spielte- und

sonst die Fragen seines Ressorts nur geringe
>tzea ^ besaßen, in Westpreutzen. Am 19. Januar 1826
' ~ Sohn eines Kreisarztes geboren, studierte er

"e, Heidelberg, Greifswald und Berlin die Rechte,
oaW, tzjxB«rwaltungslaufbahn ein und wurde 188-2
WttsSaffeffoT in Marienwerder , 1885 Landrat in dem

ön .»̂ rungsbezirk Marienmerder gehörigen Kreise
l«82 wurde er als Regierungsrat zum Oberprä-

».J ? Danzig versetzt. 1896 wählten ihn die Dauziger
-Mosten zum Oberbürgermeister. Solche Uebergäuge

Berwaltungsbeamten in die kommunale Lauf-
ia nichts Seltenes . Ungewöhnlicher ist cs schon,

w.eie Beamten später wieder in den Staatsöienit
^hren. Dies war aber .hei Delbrück der Fall . Ob¬

wohl er sich gut in den kommunalen Dienst einzuleben ge¬
wußt hatte, obwohl er auch manchen Erfolg als Oberhaupt
der alten Hansestadt an der Weichsel zu verzeichnen hatte,
nahm er doch im Jahre 1902 eine Berufung zum Ober-
präsidenten der Provinz an , die ihm zur zweiten Heimat
geworden schien. Als er nun zu vieler Ueberraschung drei
Jahre später mit dem Handelsministerium betraut wurde,
warteten seiner Berhältniffe, die sich zumal für einen Nicht¬
fachmann recht schwierig anließen. Die Bergarbeiterbewe-
gung, im Ruhrrevier , die zu Anfang des Jahres in einem
gewaltigen Ausstand zum Ausdruck gekommen war , wie
auch die Preisvolitik des Kohlensyndikats batten die
preußische Bergbauverwaltung vor Aufgaben gestellt, deren
Lösung viel Energie und Umsicht, viel Unparteilichkeit und
Takt zu erfordern schien. Vielleicht trug das gerade zu
Delbrücks Berufung bei,' vielleicht traute man ihm, dem
nichtfachmännischen Beamten, eine größere Energie und
eine größere Freiheit von vorgefaßten Anschauungen und
Urteilen zu als seinem Vorgänger Möller , der ja den
Kreisen der westfälischen Schwerindustrie entstammt.

Gleichwohl fand auch nach Delbrücks Amtsantritt das Ver¬
halten des preußischen BergsMus gegenüber den Syn¬
dikaten, dem Kohlen- wie dem Kalisyndikat, heftige Kritik;
man tadelte, daß der Fiskus , anstatt die Interessen der All¬
gemeinheit zu wahren, als Grubenbesitzer allzu sehr auf
den Gewinn bedacht sei und als Mitglied des Kohlen¬
syndikats nichts tue, um dies an einem Hochhalten der
Preise zu hindern. Und für diese Politik schien in letzter
Linie Delbrück als oberster Leiter der Bergverwalrung ver¬
antwortlich. Für die sozialen Forderungen der Berg¬
arbeiter zeigte der neue Minister geringes Entgegenkom¬
men. Bei der Beratung der Novelle, die eine unmittelbare
Folge des großen Ausstandes, die Vertretung der Berg¬
arbeiter in den Knappschaften regeln sollte, ließ er es ge¬
schehen, daß die Mehrheit des Zlbgeordnetenhauses die ge¬
heime Abstimmung bei den Knappschaftswahlen strich. Am
18. Februar 1909 aber erklärte er : daß das Verhältnis
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern nur durch gesetz¬
liche Bestimmungen und nicht zwischen den beiden Parteien
selbst geregelt werden könne, wie bas bei guten Bezie¬
hungen möglich sei, habe Gefahren für beide Teil im Ge¬
folge. Von einer besonderen Vorliebe für weitere soziale
Zugeständnisse ließ sich in diesen Worten gerade nichts ver¬
spüren. Wohl hatte in demselben Jahre 1909 die neue No¬
velle zum Berggesetz, welche die Einrichtung der Sicher-
hcitsmänner vorsah, einer wichtigen sozialen Forderung
der Arbeiterschaft Erfüllung gegeben. Aber gleichwohl er¬
wartete man von Delbrück in dem Amte, das man einst als
das Ministerium für Sozialpolitik bezeichnet hatte, gerade
auf dem Gebiete der Sozialpolitik keine sonderlich rege Be¬
tätigung.

Wenn dennoch in den ersten Jahren von Delbrücks
Amtsführung große sozialpolitische Aufgaben gelöst wur¬
den, so lag bas in erster Linie in der Politik der Reichs-
regicrung begründet. Die von Herrn v. Bethmanv Hollweg
immer wieder betonte Notwendigkeit positiven Schaffens,
durch das die Nachwehen der Kämpfe um die Reichsfinrnz-
reform schmerzlos beseitigt werden sollten, äußerte sich in
dem Eifer und in der Geneigtheit der Reichsämter , den
Wünschen des Reichstags nach Möglichkeit nachzukommen,
damit auf diese Weise positive Arbeit geleistet werde. Del¬
brück hat unzweifelhaft mit großer Gewandtheit diese Richt¬
linien des Kanzlers zur Tat werden lassen; davon zeugt
die Durchführung nicht nur der sozialpolitischen Vorlagen,
davon zeugt auch die Erledigung des heiß nmkämpsten Ent¬
wurfes über die Schifsahrtsabgaben und des nicht minder
heftig umstrittenen Kalimonopols.

Als daher der neue Reichstag eine Zusammensetzung
aufwies, die auf einen lebhaften Betätigungsdrang in der
sozialen Gesetzgebung schließen ließ, tonnte man wohl er¬
warten , daß sich Delbrück auch mit der neuen Mehrheit gut
stellen werde, mochte er auch persönlich ein bedächtiges Vor¬
gehen in der Sozialpolitik wünschen. Die Weltereignisie
haben es ja nun mit sich gebracht, daß der Reichstag in den
ersten zweieinhalb Jahren seiner Legislaturperiode *2 gut
wie ausschließlich von Fragen der Reichsverteidigimg be¬
ziehungsweise deren Kostendeckung beherrscht war . In dem
Aufgabenkreis des Reichsamts des Innern trat von selbst
eine gewisse Ruhepause ein. Daß diese Entwicklung Del¬
brücks Anschauung entaegenkam, das erklärte er tu einer
großen Rede am 20. Januar 1914 unzweideutig . Er be¬
tonte dort, daß wir durch die ReichSversicherungsordnnng
in unserer sozialpolitischen Gesetzgebungzu einem gewisien
Abschluß gelangt seien. Dementsprechendverhielt er sich auch
allen Anregungen auf eine Arbeitslosenversicherung durch
das Reich unzugänglich. Zugleich allerdings widerstrebte er
in Nebereinstimmung mit der großen Mehrheit der Reichs¬
boten einer Aenderung her Bestimmungen zum Schutze der
Arbeitswilligen ; die Angriffe, denen er sich um deffentwillen
von konservativer Seite ausgesetzt sah, ließen im Früh¬
sommer 1914 Gerüchte von des Staatssekretärs bevor¬
stehendem Rücktritt aufkommen, die freilich rasch als un¬
zutreffend bezeichnet wurden.

So verhältnismäßig geringfügig die Ausbeute der ersten
Hälfte der neuen Legislaturperiode für Delbrücks Ressort
war — zu erwähnen ist hier nur dos Gesetz über den Ver¬
lust und Erwerb der-Staatsangehörigkeit , das alten Wün¬
schen unserer Ausländsdeutschen entsprach —, für die zweite
Hälfte schien den Staatssekretär noch eine große, schwierige

Aufgabe zu erwarten : die Erneuerung unserer Handels¬
verträge . In seiner vorhin erwähnten Rede vom 20. Januar
1914 hat er durchblicken lassen, daß die deutsche Regierung
nicht die Initiative zur Neuregelung unserer Handels¬
beziehungen zum Auslande ergreifen werde, daß sie viel¬
mehr erst abwarten werde, was die Vertragsstaaten tun
würben. Es schien so, als ob Delbrück gegenüber den
agrarischen Forderungen nach einem „lückenlosen Zolltarif"
und angesichts der starken antiichutzzöllnerischenMinderheit
im Rei^ stag die von vielen Seiten geforderte Neugestal,
tung unseres Zolltarifs Möglichst hintanzuhalten wünschte.

*

Ter Weltbrand, der dann im Sommer 1914 ausbrach,
hat ja wie so manche anderen Einrichtungen auch unsere
Handelsbeziehungen zum Auslande von Grund aus zer¬
stört. Mit und nach dem Frieden sie wieder anfzubauen,
das wird eine der am schwersten zu erfüllenden Forderun¬
gen der kommenden Jahre sein. Vorerst blieb Delbrück,
der Leu Kanzler während des Krieges in der Heimat ver¬
trat , die Sorge , unsere Volksernährnng auch in den Zeiten
der handelspolitischen Isolierung sicherzustellen. Daß die
Reichsregiernng nur zögernd daran ging, unsere Versor¬
gung mit Lebensmitteln so zu regeln , daß sich die Ans-
hungerungspläne vor allem der Briten als unwirksam
erweisen mußten, wurde scharf getadelt . Und wenn man auch
öle Schwierigkeiten solch tiefer Eingriffe in das privat¬
wirtschaftliche Leben, wie sie die Monopolisierung verschie¬
dener wichtiger Lebensbedürfnisse darstellte, nicht verkannt
und wenn man auch berücksichtigt, daß die Reichsleitnng an
die *ustimmung der oft von auseinandergehenden Inter¬
essen beeinflußten Bundesstaaten gebunden war , ein Mann
die Zustimmung der oft von auseinandergehenden Inter-
eigen war, hätte sicher fester und rascher zugepackt, um das
Unvermeidbare zu tun.

Delbrück aber fehlte eben, das bewies seine ganze stoars-
männische Laufbahn, doch dieser schöpferische Geist. Er hat
in gewissenhafterTreue zu bewahren und fortzubildcn gtck
sucht, was er übernahm, und hat dabei große parlamenta-
rische Gewandtheit an den Tag gelegt, aber über die Gabe,
neue Wege zu finden, neue Mittel auch gegen starke Wider¬
stände durchzusetzen, verfügte er nur in beschränktem Maß^

wer wird Delbrücks Nachfolger?
Berlin,  13. Mai . (Eig. Tel . Zenf. Bln.j

Ueber die Nachfolge des Staatssekretärs Dr . Delbrück
ist eine enögiltige Entscheidung noch nicht bekannt. Zwei
Namen stehen im Vordergrund der Mutmaßungen : H elf¬
te rich und Graf Roedern  Ter Staatssekretär des
Reichsschatzamtes hat sich in seinem Ressort sehr eingehend
mit allen Fragen der Kriegswirtschaft zu beschäftigen ge¬
habt. Der Staatssekretär für Elsaß -Lothringen hat sich in
allen bisher von ihm bekleideten Berwaltnngsposten , be¬
sonders im Kreise Nieder-Barnim , sehr bewährt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Mai. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen  Argouuen und Maas fände« an einzelne«

Stellen lebhafte Haudgranateukämpse  statt.
Versuche des Fe indes,  in de« Wälder» von Av o?

court und Malauconrt Boden zw gewinnen, wurde»
vereitelt.  Ein feindlicher Nachtangriff  südwestlich
oes „Toten Mannes"  e r sta r b in unserem Jnsanterie-
fener. Auf dem östlichen Maasufer erlitte« die Franzose»
bei einem mißglückten Angriff  am Steinbruch west¬
lich des Albainwaldes beträchtliche Verluste.

Ein deutscher Kampfflieger  schoß über dem
Walde von Bourgniguon südwestlich von Laons eine»
feindlichen Doppeldecker ab. — Südwestlich von Armeu-
ti r̂es wurde durch nufer Abwehrfeueram 11. Mai ein eng¬
lisches Flugzeug zum Absturz  gebracht uud ver¬
nichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Bahnhofes S e l b u r g wurde ein russischer

Angriffsvcrsuch gegen die. kürzlich genommenen Gräben
durch unser Artilleriefeuer im Keime erstickt; mehr als
10 0 Russen  wurden gefangen  genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Seine besonderen Ereignisse.

Okerste Heeresl «jrt « « L
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Var Attentat von Serajewo.
Neves Belastungsmaterial für die wahren Schuldigen.
Bon österreichisch-ungarischer Seite wird hier das nach¬

stehende Dokument veröffentlicht, das bei der Eroberung
Serbiens von den österreichisch-ungarischen Truppen vor
gefunden wurde.
- Belgrader Stadtverwaltung.
V Polizeiabteilung.

v Nummer. Vertraulich. Belgrad , 17. Juni 1914.
' Dem Herrn Minister für innere Angelegenheiten.

Ich beehre mich, Sie , Herr Minister , in Kenntnis zu
setzen, Latz gestern Abend drei Personen , gewesene Frei¬
schärler, zu Svetolik Same , dem Eigentümer des Blattes
„Balkan", kamen, um ihm im Aufträge des Maiors Tan-
kosic zu übermitteln , datz er in gar keinem Falle in ieinem
Blatte irgend etwas über irgend welche Verbindungen
und Beziehungen von Cabrinovic mit hiesigen Per,onlich-
keiten und deren Bekannten verlauten lassen und überhaupt
in seinem Blatte nichts schreiben dürfe, was irgendjemand
unter den Serben kompromittieren könnte. sonst wurde
cs bös ausgehcn. Indem ich Ihnen , Herr Minister , Obiges
vermelde, beehre ich mich, zu berichten, daß ich Matznahmen
ergriffen habe, um die Namen jener gewesenen Freischärler
zu erfahren. (Qeg.) Der Verwalter Belgrads.

(Unterschrift unleserlich.)
Die Verbindung der Serajewoer Mörder mit dem ser¬

bischen Major Tankosic wird also hier durch ein amtliches
serbisches Dokument neuerlich bestätigt. Dieses Dokument
ist auch deshalb bemerkenswert , weil es beweist, daß bereits
gm 29. Juni 1914, also am Tage nach dem Sera,ewocr
Attentat , der serbische Major Ta »koste Vorsorge getroffen
hatte, um die bestehenden Verbindungen Cabrinovics mit
Belgrader Persönlichkeiten in der Presse totznschwcigcn.

Aanzösijche LügenberichLe.
reilt:

Berlin.  13 . Mai . (Privat -Del . Zeus. Bln .)
Bon zuständiger Stelle wird unserm Vertreter mitge-

Dic deutsche Heeresleitung hat vor längerer Zeit an¬
geordnet, daß im besetzten Frankreich nur solche franzost-
sischen Kriegsgefangenen verbleiben dürfen, die wegen oer
Schwere ihrer Bunden nicht transportfähig sind. Einige
Krankenwärter find diesen Schwervcrwundeten zugeteilt,
alle übrigen französischen«befangenen sind in Lager iw In¬
nern Deutschlands übergefüht. . , tE .

Die wenigen im besetzten Frankreich befindlichen kr.eĝ -
gefangenen Franzosen genießen die gleichen postalischen
Rechte wie die Gefangenen in Deut,chland. zehre Namen
werden der französischen Regierung mit denen der anderen
Kriegsgefangene» ohne Verzögerung mitgetcilt.

Trotzdem will in Frankreich der Glaube nicht ver-
schwiiidcn, daß viele Taufende gefangener Franzosen um
besetzten Frankreich verborgen gehalten wurden. Dre
französische Presse geht sogar so weit , Gegenmaßregeln von
der Regierung zu fordern „

Die Schuld an der Verbreitung dieicv Bahnest der
tausende von Familien -immer wieder mit grundlosen Hoff-
nnnaen erfüllt , trägt allein die französische Regierung Sie
weiß sehr wohl, daß angeblich die im besetzten Frankreich ge¬
heim zubückgehaltenen Franzosen tatsächlich tot sind,
tzem läßt sie durch ihre Auskunftsstellen, ia selbst durch di¬
plomatische Vertreter im neutralen Ausland immer wieder
die Lüge verbreiten , daß im besetzten Gebiete geheime
ger bezw. Depots kriegsgefangener Franzosen waren , in
denen jede Korrespondenz untersagt sei. ~ -

Die Absicht dieses Vorgehens ist klar. Da in Frank¬
reich keine Verlustlisten veröffentlicht werden, ist dm Be¬
völkerung über die ungeheuren Verlilstzrffern un llnklm
ren und die Regierung sucht ihr die Wahrheit so lange als
mnrtTirfi ut verbergen. Das Gewissen der franzosilchen
Machthaber scheut selbst davor nickt zurück, tausende von
Familien den Seelengualen einer Ungewißheit ouszulie-
sern, der gegenüber die Gewißheit des Verlustes eine
Erlösung bedeuten würde.

.Msche, 1-2 deutsche und 25 unbekannter Nationalität . Seit
dem Beginn des Krieges wurden 1014 Minen angespult,
davon 533 englische, 41 französische, 193 deutsche und 24a un¬
bekannter Herkunft.

weitere Einschränkung des holländischen
Schiffsverkehrs.

Haas,  13. Mai . fP .-Tel . Zens. Bln .j
Obwohl die Frachtsätze und daher die Gewinne der

holländischen Schiffahrtsgesellschaften außerordentlich hoch
sind, geht das Bestreben der Reedereien  doch weiter
dahin, ihren Dienst einzuschrank  en, weil die G efahr
der Schiffsverluste größer  iet , als die Gewinne Jetzt
hat die Amsterdamer Java -Linie be,chlossen, auch den
Dampfer „Königin der Niederlande ' nach semer Rückkehr
aus Java aufzulegen. sodaß bann die vier größten Schiffe
dieser Gesellschaft außer Fahrt gezogen scm würden.

Die Neutralen und die englische Vergewaltigung
der Vriefpost.

Kopenhagen.  13. Mai . (Nichtamtl. Wolsi-Tel .j
Nack einer hiesigen Blättermeldung haben dre Verhand¬

lungen anläßlich der letzten Fälle der Beschlagnahme däni¬
scher Post zu dem Ergebnis geführt, daß England ver,pro-
chcn hat, die Briefpost nach Island uneroffnet zu lasten,
und im übrigen grundsätzliche Zustimmungen ablehnte.
Betreffs der amerikanischen Post nach Amerika^besteht die
Aussicht eines gemeinsamen Vorgehens Dänemarks,
Schwedens und Norwegens gegen England , um die Ver¬
zögerungen in England möglichst abzuknrzen.

S amstag, 13. Mai 19ig
über, wo drei Motorschiffe verbrannten . Personen kL«x,
nicht zu Schaden. Der Sachschaden ist sehr beträchtlich.

» « r . . . eil « mIm/im tH

Griechenland.
Athe  n, 12. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tei.j

Vom Vertreter des Wolffschen Telegraphenbureaus:
Die Franzosen  haben das griechische Fort Do-

watepe,  nördlich Temirhissar , trotz des Protestes der

^ ^ Man^ etrEet die durch das Verlangen der Berbands-
mächte, die serbischen Truppen auf der griechl-chen Eisen¬
bahn nach Saloniki zu bringen , heraufbeichworene Krisis
über die neue Haltung der griechischen Regierung demnach
als sehr folgenreich. . .

Athen,  13. Mai . (Privat -Tel . Zen). Bln .j .
Die hiesige englische Gesandtschaftdementiert die Nach¬

richt. daß die Verhandlungen mit Griechenland betreffend
den Transport der serbischen Truppen abgebrochen sind.

A t tze n. 12. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .j
Vom Vertreter des Wolffschen TelegraphenLureaus:
Am 15. Mai wird die Kammer eröffnet  werden

und die Regierung den Staatshaushalt vorlegen.

Frankreick und Rußland.
K o v e n h a q e n, 13. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tellj

„Berlinske Tidende" berichtet aus Petersburg : ^ er
-ranzöstsche Minister Biviani hatte gestern mit bcm Reichs¬
kontrolleur Pekrowskn eine lange Besprechung über das
wirtschaftliche Verhältnis zwischen Frankreich n" d R ß-
lnnd Er betonte die Notwendigkeit, Frankreich eme gun-
ligere Zollbehandlung zu gewähren, als den ander'' . an-
zern und erklärte die Bereitwilligkeit des flgnzüsiichen
Kapitals, bei der Hebung der natürlichen Reichtumer Ruß¬
lands mitzuwirken

Des Zaren Sondermission.
Bern,  13 . Mai . (Nichtamtl. Wolsi-Tel .j

Laut „Echo de Paris " tras im Lager von Mail ln  der
am Zaren mit einer Sondermission beauftragte General
ürst Orbiliani  ein . __ _

Die Drohung mit§ondersmden.
Berlin 13. Mai. (Eig. Tel. Zens. Bln .j

Die „Krenz-Ztg." schreibt: Man meldet uns aus A m-
erdam:  Nach Erkundigungenan unterrichteten Quellen
»teiltest es keinem Zweifel, daß Briand und Sasso-
o«  in London mit dem Sonderfrieden gedroht
>be«, falls England nicht die allgemeine Dienstpflicht ein-
ihre. Erst diese Drohungen habe« Asqnith veranlaßt, sich
tm allgemeinen Militärdienst z« bekennen.

Die Volksstimmung ln Holland.
Berlin,  13 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .j

Wie das „Acht Uhr-Abendblatt" mitteilt , bestätigte der
niederländische Gesandte  in Berlin einem seiner
Mitarbeiter , datz er sich demnächst nach dem Haag  bc
geben werde, und führte in der Unterredung u. a. ^u».

„Meine Reise verfolgt durchaus kerne hochpolitiichen
Zwecke. Ich ermächtige Sie , in meinem Namen zu crrlaren,
daß die Beziehungen  meiner Regierung zur deut'chen
Regierung absolut vertrauensvoll , freund , chaftlich.  ia
sogar herzlich  sind. Auch die B ° l ks sti m m u n g tu den
Niederlanden ist nach den letzten Nachrichtenf u r De u t sch-
land günstig.  Die Stimmung in Holland hat sichm der
letzten Zeit für Deutschland sehr gebessert."

Kngespülte Minen an - er holländischen Rüste.
Amsterdam,  13 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .j

Im Monat April wurden an der holländliche» Küste
über SV Minen «»gespült, darunter SV englische, 3 fran-

veickelos.
Budapest.  13 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Athener Meldungen zufolge ist die Erbitterung gegen
den früheren Ministerpräsidenten Veniselos so gestiegen,
daß er vom Präfekten polizeilichen Schutz verlangen munte.
Auf Anordnung des M-nrsterpräsidenten wurde ein Posten
vor seinem Hause ausgestellt.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Koustantinopel, 12. Mai. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.j
Bericht des Hauptquartiers:
An der Jraksront  keine Veränderung.
An der K a u ka s« s front konnte der Femd der »m süd¬

lichen Abschnitte am Tschoruk zurückgeschlagen  wurde,
seinen Rückzug teilweise sechs bis acht Kilometer östlich von
seinen alte« Stellungen zum Stehen bringe«. El» Gegen¬
angriff des Feindes, den er gestern auf seinem rechten
Flügel in der Stärke von zwei Bataillonen anssnhrte, um
seine alten Stellungen wieder zu nehmen, wurde für ihn
verlustreich zurückgeschlagen. Keine wichtigen Bcwegunge»
aus den anderen Abschnitten der Front. . . .

Ein feindlicher Torpedobootszerstürer. der an der Insel
Keufte«  am 11. Mai kreuzte, mußte sich infolge des
Feuers unserer Artillerie entfernen. Ke,n wichtiges Er¬
eignis ans den anderen Teilen der Front.

schwierige Lage der Engländer in buschir.
Karlsruhe,  13. Mai . (T .-U., Tel.j

Nowoie Wremja"  meldet aus London,  daß in
der Nähe von Buschir (Persischer GoM neuerdings hef¬
tige Zusammenstöße zwischen englischen Truppen
und p e r si s che n A u sstä n d i sche n stattgefunden haben.
Die Engländer hatten sich in Buschir stark verschanzt, wah-
renk, die Perser Buschir belagern.  Eine engli .cke Ltel-
luna bestehend ans einem Bataillon Infanterie und einem
Regiment Inder , machte in der letzten Woche einen Ausfall
und griff die stark verschanzten aufständischen Perser an,
konnte jedoch die Befestigungen des Feindes nicht durch¬
stoßen und mußte sich ergebnislos zuruckzrehen.

l zu vsoyuuv « . — " —" - ’ ' **•

Hohe Auszeichnung für erneu Armeesührer. Dem ^
neralobersten Freiherrn von Falkenhausen, a «a suim dx-
Königin Augusta Gardegrenadierregrments Nr . ^ Oberbe¬
fehlshaber einer Armeeabteilung, wurde das Eichenla^
zum Orden xour Is merits verliehen.

Aus Oftafrika.
London,  13 . Mai . (Nichamtl. Wolsf-Tel.j

General Smuts telegraphiert : Der Feind,  der sich
nach der Besetzung von Kondoa Jrangi durch unsere Trup¬
pen eine erhebliche Strecke zurückgezogen hatte, hat V e r-
stärkungen  erhalten und bringt wieder gegen
Kondoa Jrangi vor.  Unsere Truppen sind zahlreich
genug, um mit dem Feinde fertig zu werden.

llurze politische Nachrichten. ,
Moratorium für China. Infolge der Goldknapp

hat die Regierung für das ganze Land cm Moratoijß^
verkündet. Die Maßnahme erstreckt sich auch aus dre Ba».
ken Chinas . _

Die bulgarischen Gäste in Hamburg.

Heer und Flotte.

Uleine Urlegsnachrichlen.

Persoualveränderuugen in der Armee. Das „Militär.
Wochenbl." meldet: Befördert : zu Leutnants der Reserve-
die Bizefeldwebel: -tz Goebels (Hanau), jetzt im Jns .-Reg^
Nr . 358, * Klein (Oberlahnstein), * Baumgarten (Cvb-
lenzj, jetzt im Jnf .-Regt. Nr . 303, * Groß «Neuwied, im
Inf -Reg. Nr . 68, dieses Regts ., * Reinhetmer (II Darm¬
stadt). jetzt in d. Pion .-Komp. 112, 4- Högemann (I Frank,
furt a. M.j, 4- Runne , -tz Ehrhardt (Höchst). 4- Grimmer
(Lörrach,. * Bauer , -tz Rothenmeier «Friedbergj -tz Jung-
michel ,Weißenfels), -tz Schaar,chuh (Gera), -tz Schulte
(Siegen), -tz Scheidig (Weimar), * Henn Hamburg),
4° Brück (Mainz ), jetzt im Res.-Jnf .-Reg. Nr 224 4- Crg.
mer (Marburg ), jetzt im Landw.-Jnf .-Reg. Nr . 8o, -tz Hein.
Möller (Marburg ), -tz Klimm ck (Hanau), * Skanbeiand
(Trier ), im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 236, -tz Baum (Worms) i«
gkei.-Jlis .-Reg. Nr . 253, -tz Stauffer iWorms) im Res.-Jn,^
Reg. Nr . 254, -tz Treibholz (Neuwied), letzt mb . «Mßart..
Battr . 203; die Vizewachtmcister: 4- Berger (Frankfurt a.
M.j. jetzt im Nes.-Fcldart .-Reg. Nr . 33, -tz Reuter (I Darm-
stadt), 4c Knörr (Limburg a. L.j, -tz Bleymüller , -tz Goetzke
(Gumbinnen), -tz Achtel «Brandenburg ) a. H.), jetzt m
Feldart .-Reg. Nr . 111, 4- Adler, 4° Baltzer, -tz Re? (I Frank¬
furt a. M.j. -tz Hofmann (Otto) (Giesien). -tz Schlerßner
(Hanau), jetzt im Res.-Drag .-Rcg. Nr. 4; zu Oberleutnantz:
die Leutnants der Reserve: -tz Wagner (Adolf) d. Ins-
Regts . Nr. 118 (Mainz ), jetzt b. Stabe d. 29. Jnf .-Div,
-tz Vollmar d. Felöart .-Regts . Nr. 28 (I Darwstadt), ,etzt b.
Ballonabwehr -Kanoncn-Züg 22 M, -tz Halbrock d. Drag..
Regts . Nr. 5 (II Frankfurt a. M.j, jetzt im Drag .-Rcg. Nr.
7, 4c Werts (Mainz), d. Jäg .-Regts . z. Pf . Nr. 2, jetzt im
8andw.-Kav.-Reg. d. 9. Landw.-Div ., -tz Foerster d. Feldart..
Regts . Nr. 63 (I Frankfurt a. M.j, jetzt im Neŝ-Feldart..
Reg. Nr . 25, -tz Jungshans d. Feldart .-Regts . Nr^ ll (I
Frankfurt a. M.j, jetzt im Res.-Feldart .-Reg. Nr. 51.
-tz Haar ö. Ulan .-Regts . Nr . 6 (Weimar), jetzt im Garde.
Drag .-Reg. Nr . 23, 4c Heckd. Jnf .-Regts . Nr. 88 (Oberlahn,
stein), jetzt im Armeeflugpark 9, 4° Wiemann ü. Feldart.
Regts . Nr. 61 (Oberlahnstein), jetzt b. Staffelstabe 493 41
Res -Korps. 4c Filchborn, Bizewachtm. (Worms), jetzt in b,
1. Ers.-Abt. d. Feldart .-Regts . Nr . 25, zum Lt. ö. Landw.-
Feldart . 1. Aufgeb. -tz Zimmermann , Feldw. (Limburg a.Lj
jetzt in b. Fußart .-Battr . 892, zum Lt. d. Landw.-Feldart. 2.
Aufaeb.: zu Leutnants d. Landw. 2. Aufgeb.: -tz Overharnm
(Mainz), -tz Becker (l Darmstadt), Bizefeldwebel, letzt mt
Landw.-Jnf .-Rea. Nr . 118; znm Lt. d. Landw.-Feldart. 1,
Aufgeb.: der Vizewachtmeistrr: -tz Bollert (Darmstadt) m
Res.-Felöart .-Req. Nr . 56, -tz Frhr . v. Edelsheiw, Maj. a.
D ., zuletzt b. Stabe d. Drag .-Regts . Nr . 22, jetzt Kam. b.
Res.-Jnf .-Negts . Nr. 234, d. Charakter als Oberstlt. ver-
liehen, -tz Dahl , Vizefcldw. (I Frankfurt a M.j, ,etztm
Res.-Jnf .-Reg. Nr . 111, zum Lt. d. Landw.-Jns . 2. Ausgeb.
Ernannt : die Feldwebelleutnants : 4- Vogt (Marburg ),
4- Schneider (I Cassel), jetzt im 8. Landst.-Jnf .-Batl . Gon¬
dershausen (11. 32.), zu Lts. d. Landw.-Jns . 2.  Aufgeb. Be¬
fördert : 4- Engelhard . Bizewachtm. (I Frankfurt a M.) d.
Ballon -Abwehr-Kan.-Zug 38lC,.zum Lt. d. Landw.-Felbar.
1. Aufgeb. -tz Thomas , Garn .-Verw.-Nnt.-Jnsp . in Rastatt,
zum Garn .-Verw.-Jnsp . in Mainz ernannt.

H ambyrg,  13 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Nachdem die bulgarischen Gäste  in Laufe des

Nachmittags das allgemeine Krankenhaus besichtigt hatten,
folgten sie einer Einladung der Hamburger Vereinigung
der Freunde Bulgariens zu einem Essen im Hotel „Atlantik",
an dem unter anderen die Spitzen der Zivil- und Militär¬
behörden sowie der Vertreter der Hamburg-Amerika-Linie
und der Levante-Linie teilnahmen.

Militärrente und Lohn.

Drei Motorschiffe aus einer französische« Werft ver¬
brannt. Der Lyoner „Progres" meldet aus Toulon:  Fn
den industriellen Werken von L-t. Tropez ist ein swweres
Schadenfeuer ausgebrochcn. 2696 Ballen wurden eine
Beute der Flammen . Das Feuer griff auf die Schissswevft

Im Februar dieses Jahres trat im preußischen Abge-
orönetenhause der Abgeordnete Dr . Röchling «»
der westlichen Industrie mit aller Entschiedenheit dafür em,
daß die Arbeitsleistung des K r i e g s b e , ck ad ««
ten ohne Rücksicht aus seine Rente entlohn
werden solle. Er erklärte, daß die gesamte westliche cknon
strie es durchaus verurteile , „wenn die den Kriegsbeichao j-
ten gewährte Rente dazu diene, sie in ihren Lohnen zu
drucken. Lediglich ihre Leistungen sollen maßgebend m
die Höhe des Lohnes sein". Auch behördlicherseits ist umner
wieder hervorgehoben worden, daß man umgekehrt die v >
der Rente von der Höhe des Lohnes nicht abhängig ma«»-
wolle. Das sind unseres Erachtens Selbstverständlichkeiten,
leider aber scheinen diese Selbstverständlichkeiten
immer gebührend berücksichtigt zu werden, ^ efter-
man, daß der Arbeitgeber bei der Bemessung de» Loom
der Kriegsbeschädigten aus die Militärrente hmweisl.
ferer Ansicht nach müssen gesetzliche Bestimmungenjew»
fen werden, die einen derartigen Lohndruck verlM
Ebenso müßte durch klare Anordnungen den Krwgsvei«
öigten die Furcht genommen werden, daß «hre Renre
einem anderen Maü gemessen werden könne, als rnr
der Erwerbsfähigkeit.  „

Kürzlich hat die Generalkommission der Gewerk,«ai
Deutschlands eine Uebersicht über die bisher gegrünoe^
Arbeitsgemeinschaften der Kriegsbeschädigtenfuriorg.
ausgegeben. Es geht daraus hervor, daß die Arbeitnev
verbände mit großer Energie auf angemesiene W-
Arbeitsbedingungen für die Kriegsbeschädigten»'«Sbia«
So sehr auch viele Arbeitgeber gerade den Kmeĝ vê w (<
ten gegenüber sich großzügig verhalten, so wird dom
strebt, daß die Arbeiterverbände durch tarifliche Ge«
schüft für die Kriegsbeschädigtensürsorge sestaelegt
In der genannten Uebersicht heißt es, daß bei unertze-vvtt oer qenannren ucvctuuii uciwiv», **** . jer
Beeinträchtigungder Erwerbsfähigkeit im allgemeine ^
i . .. ! f¥ ! y. . ^ tu 5irtt.« Knivrt77a mS att ItnltCD ” v ,tarifliche ober in dem betreffenden Beruf ubume ^
gezahlt werden sollte, und bei Akkordarbeit der̂ s ^
Akkordlohn, den auch die gesunden Arbeiter erbauen. ^
den Fällen , wo eine erheblichere Behinderung o» ,-̂ r

' “etter oder Angestellten bestem,werbsfäbigkeit der Arbeiter oder Angestellten vencv-̂ ^ ,,,
der Lohn besonderer Vereinbarung unterliegen.
bemessung solle grundsätzlichnur auf Grund der n
leistung und nickt nach der Höhe der den
ten gewährten Rente erfolgen. Es ist wohl eine gmlen «ivibui . ----- * - . . ..
Ergänzung dieser Bestrebungen zu erwarten und --U
meidung von Mißhclligkeiten, die nach dem Kriege . jj,
ders unerwünscht wären , sehr zu empfehlen. Nur 1" tp
eine Garantie geschaffen werden, daß der
kannte Grundsatz der Lohnbemessung auch wirkllM ^
durckgesührt wird. Es handelt sich hier um ein äutze^
tiges Problem , von dessen vernünftiger Lösung nl«
das Glück der Kriegsbeschädigten selbst abhängt.
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Oberbürgermeister Glässing über die Lebensmittelversorgung Wiesbadens.
Die in dex vorigen Nummer bereits im Auszug wieder-

aegebene Rebe des Herrn Oberbürgermeisters Glässing
5Uer die Versorgung Wiesbadens mit Lebensmitteln hatte
folgenden Wortlaut:

Meine Herren ! Der Magistrat hat ben Wunsch, die
Lebensmittelversorgungsfrage mit Ihnen einer Besprechung
-u unterziehen, bei dieser Gelegenheit über seine Tätigkeit
auf diesem Gebiete zu berichten und die hauptsächlichsten
grrtiimer richtigzustellen, die über diese Frage immer
Meder verbreitet werden. Ich bin selbstverständlich nicht
in der Lage, Ihnen über die gesamten Vorgänge und die
schwierigen Zusammenhänge aus diesem Gebiete Auskunft
-u geben,' ich will mich lediglich an die Versorgungs¬
frage Wiesbadens  halten , will ihre Abhängig¬
keit  von der Versorgnngsfrage des gesamten Reichsgebie¬
tes und des preußischen Staates erläutern und vor allem
zunächst auch der Machtvollkommenheit  gedenken,
-je die städtische Verwaltung zurzeit in der Versorgungs¬
frage noch besitzt. Hierzu bin ich geradezu gezwungen durch
Sie oft jedes Maß überschreitenden Erwartungen und For¬
derungen, die man besonders im zweiten Kriegsjahre an die
Tätigkeit der städtischen Verwaltung zu stellen sich für be¬
rechtigt hielt, und hierbei schließe ich mich gerne der Kund¬
gebung des Berliner Magistrats an, der sich aufs aller
entschiedenste gegen den Versuch wahrt , den Gemeinüever
waltungen die Fehlschläge und Enttäuschungen auf dem
Gebiete der Lebensmittelversorgung kurzer Hand zur Last
zu legen.

Meine Herren ! Ich sprach von der Machtvollkommen¬
heit der Gemeinde, von ihrer Zuständigkeit in der Lebens¬
mittelversorgung. Und hier will ich einen Teil dieser Frage
in die hellste Beleuchtung stellen, ich meine das Recht der
Gemeinden, sel b st oder durch Vermittlung des Handels
als Käufer von Lebensmitteln aufzutreten
zwecks einer ausreichenden Versorgung ihrer Bevölkerung.
Gerade in diesem Punkte scheinen immer noch die schwer¬
sten Mißverstäuönissevorzuliegen, denn anders kann ich mir
die vielen gänzlich ungerechten Vorwürfe gegen die städti¬
sche Verwaltung, wie sie sich in Briefen und Beröffent
lichungen finden, nicht erklären. Im ersten Kriegsjahre
und noch bis in die Hälfte des zweiten Kriegsjahres bot
sich für die Gemeinden Gelegenheit, im Ausland und In¬
land als Käufer von Waren auszutrcten, sei es durch eigene
Kommissionäre, sei es durch die Vermittlung des Handels.
Bon dieser Gelegenheit hat die städtische Verwaltung reich¬
lich Gebrauch gemacht. Und wenn im ersten Kriegsjahr
Md in den ersten Monaten des zweiten Krieqsjahres die
Lebensmittelversorgung Wiesbadens durchaus erträglich
und günstig war , so war das lediglich dem Zustande zu
verdanken, daß noch reichlich Waren im freien Ver
kehr  waren , sodaß die Gemeinden und großen genossen
schaftlichen Organisationen wie die Konsumvereine, ferner
Groß- und Kleinhändler , noch immer Gelegenheit zum
Einkauf fanden. Aber dann wurden die Lebensmittel knap¬
per und die Einfuhr aus dem Auslände immer geringer

Durch die vielen Aufkäufer im Auslande wurden die
Waren sündhaft verteuert und es ergab sich schon mit Rück¬
sicht auf die Währung unseres Geldes für das Reich die
unbedingte Notwendigkeit, als alleiniger Käufer im Aus¬
lände aufzutreten, das heißt die gesamte Einfuhr aus dem
Auslände zu zentralisieren in einer Hand, das heißt im
Reichsamt des Innern , als dessen Bevollmächtigter anzu-
when ist die Zentraleinkaufsgesellschaft zu Berlin . Die
Zentralisation des Auslandseinkaufes ist nahezu lückenlos
dnrchgeführt. Die Gemeinden selbst sind als Käufer im
Auslände ausgeschieben? die von der Zentraleinkaufs-
geiellschast gekauften Waren werden von dieser auf die Ge¬
meinden nach einem bestimmten Umschlageverfahren in An¬
lehnung an die Bevölkeruugsziffer verteilt . Zugleich aber,
meine Herren, ist bezüglich der Verteilung der im In
lande  befindlichen Vorräte , wenigstens bezüglich der
wichtigsten Lebensmittel, eine Zentralisierung erfolgt in
-er Hand einiger Reichsstellen und Staatsbehörden ? ich
uenne hier nur die Reichsgetreidestelle, die Reichskartoffel-
itelle, die Reichsfleischstelle, die Reichszuckerstelle, die ReichS-
mtterrnittelsteüe, den Kriegsausschuß für pflanzliche und
nensche Oele und Fette, den Kriegsausschuß für Kaffee,
Tee und deren Ersatzstoffe, die Kriegskakaogesellschaft, die
Gnes- und Graupenzentrale . Für Reis , Butter und
schmalz ist die Aufstellung des Verteilungsplanes Sache
-er Reichs- und Staatsbehörden . Auch im Jnlande sind also
»ur noch wenige Waren nicht beschlagnahmt und dem freien
mnkaus durch die Gemeinden geöffnet.

°® ett ^nen Ausführungen folgt — und ich lege
-en allergrößten Wert darauf, dies nachdrücklich zu bc
.-neu—, daß

M Gemeinden nicht mehr in der Luge sind, «ach Belieben
Nahrungsmittel herbeiznschaffen,

niei «le^ in  öer Hauptsache auf die Zuteilung der
den genannten Gesellschaften angewiesen sind,

- -aß hiernach Borwürfe gegen eine Gemeindeverwal-
2 ?.. "egen mangelnder Tätigkeit auf dem Nahrungs-
«inelmarkte unberechtigt find.
n» L .? ^ ichterung des Berstänönisies für meine späte-
ta, « o* i !jr J!ttßen  bemerke ich noch, daß sich die vorgenann-
Bitti , zur Erfüllung ihrer Aufgaben noch pro-
Jl ' ' ” Organisationen  bedienen ? für unse-
ftitffcr̂ltrf  in Frage die Provinzkartoffelstelle in
5°-* > 0« Viehhandelsverband und die Rhein -Mainische

iic» " " telstelle in Frankfurt , die im Aufträge der Reichs-
„ Verteilung von Kartoffeln, von Fleisch und der

Ap-«^^ ^ ^ ittel für ihren Bezirk vornehmen.
!?T*yvt CS 1trf> rt1»2 SioidM Sr

schwerenö hinzu, daß Einwohner der Stadt Mainz  hier
ihre Bedürfnisse deckten, während umgekehrt öer Wies¬
badener in Mainz nichts kaufen konnte, «teil Mainz sich
abgeschlossen hat und wir im übrigen an der Grenze eines
L-taates liegen, der die Ausfuhr von Lebensmitteln ver¬
boten hat, wie überhaupt der Abschluß der süddeutschen
Staaten , nicht nur Hessens, sondern auch Bayerns und
Württembergs , jede Hoffnung Wiesbadens , von dort
Lebensmittel zu bekommen, vernichtet hat. Halten Sie sich
diese Lage vor Augen und fragen Sie sich, ob der freie
Einkauf der Lebensmittel durch Vorortsbewohner , Kur-
fremde und Bewohner der Stadt Mainz noch aufrecht zu
erhalten war in einem Augenblicke, in dem der städtischen
Verwaltung durch die Zentralisation der Nahrungsmittel
Verteilung die Möglichkeit entzogen war , die großen Men
gen von Nahrungsmitteln , die der eigenen Bevölkerung
durch diesen freien Einkauf von Nicht - Wiesbade-
Ber » entzogen  wurden , wieder zu ersetzen. War das
noch möglich in einem Augenblick, in dem die Wiesbadener
selbst in Zukunft damit zu rechnen hatten , daß die ihnen
Angewiesene Menge von Nahrungsmitteln durch Fremde
erheblich in Anspruch genommen wurde und damit die Er¬
nährungsfrage der eigenen Bevölkerung in Frage gestellt
werden mutzte? Die gestellte Frage kann nur verneint
werden, und es muß hinzugefügt werben, daß noch erheb¬
liche Auswüchse auftraten , daß insbesondere von Fremden
in einzelnen Fällen große Mengen Nahrungsmittel ge¬
kauft und nachhause versandt wurden. Ich stelle die weitere
Frage : „Wer hätte den Magistrat entlastet, wenn bei Be-
laffung öe§ seitherigen Zustandes ein plötzlicher Mangel
an Lebensmitteln eingetreten wäre ? Vielleicht diejenigen,
die vor wenigen Tagen diese Verordnung am lautesten
kritisierten?" Ich glaube kaum!

Und, meine Herren, noch ein überaus wichtiges Mo¬
ment: Wenn wir dem freien Einkauf in Wiesbaden durch
Fremde und Borortsbewohner trotz der knapper werden¬
den Nahrungsmittel solange zusehen konnten, so lag dies
an der Tatsache, daß wir noch vor der voraus-
zusehenden Zentralisation des Nahrungs
Mitteleinkaufs eingekauft haben , was wir
nur konnten.  Nicht überall hat diese weise Voraussicht
gewaltet, besonders auch nicht in den Landkreisen.
In den Landkreisen ist wenig aufgekauft und aufgespeichert
worden, und in diesem Punkte liegt auch die durch den plötz¬
lichen Erlaß unserer Verordnung gegebene

es ergibt sich aus diesen Zentralisationen der AuS-
der Inlandsvorräte noch die andere, un-

atüfip« ^ Etige Folge, daß die Gemeinden bestrebt sein
»»Sroji 6 Erlen zugeteilten, an und für sich gerade

,» -?. ^uden Vorräte>»ssM- f.7-1 n 0 e w Vorräte
'»ile» « c • t?r Ere eigene Bevölkerung zu verwenden.

1 sich kaufen durch Fremde, Reisende und Vor¬
irr Er< f® schmälern sie die Vorräte , die ihnen nach
fet rungsziffer in wohl ausreichender, aber immer-

vorm zugeteilt werben, zuungunsten der Er-
Rki„-1 Erer eigenen Bevölkerung, und ich bitte Sie,

Stadtverordneten und die gesamte Bcvöl-
^ - ain »̂ bbadens, diesen Puükt bei der Beurteilung der

$bt knL̂ " .*unsWffer in wohl ausreichender, aber immer
Myg'
lk Hx
»a V

„

^iwkckjEung der Lebensmittel für die eigene Bevölkerung
S IJX berücksichtigen. Schon allein die eben geschil-
?!i <£rf nt7 f !®e rechtfertigt die unbedingte Notwendigkeit

-Kt« !  dieser Verordnung . Für Wiesbaden speziell
* noch folgende Gründe hinzu:

®or o r dn un g vom 1. Mai , welche die

ens
Die Vororte

■rr raufen bei uns ? allein die Orte Bierstadt,
"n ^ »r? ^nenberg, Dotzheim und Erbenheim stellen

' fit. ^ -rungsziffer von 30 000 Einwohnern dar, bei-
der gesamten Wiesbadener Bevölkerung?

plötzliches Anschwellen der Fremden-
°uf die Friedenszifser von durchschnittlich

Verlegenheit nnserer Borortsbewohner,
die umso größer ist, als die Rhein-Mainische Lebensmittel-
stelle ,n Frankfurt , die ja nicht nur für die Stadt -, sondern
auch für die Landkreise des Regierungsbezirks zu sorgen
hat, sich noch im Gründungsstadium befindet und noch nicht
in der Lage war, die Stadt - und Landkreise mit ausreichen¬
den Lebensmitteln zu versehen. Das war auch öer Grund,
weshalb wir uns zu einem Entgegenkommen  gegen¬
über den Vororten in eiuer Milderung unserer Verord¬
nung vorläufig verstanden haben. Die Aussicht auf die Ab¬
schneidung öer Milchzufuhr hat uns nicht geschreckt? wir
wissen, daß diese Milchzufuhr  kraft Verfügung des
Generalkommandos der Stadt gewährleistet  ist.

Die Herren Bürgermeister der Vororte haben die Sach¬
lage auch völlig richtig eingeschätzt. Es haben sich in unseren
Verhandlungen nicht die geringsten Schwierigkeiten er-
geben? die Herren haben die Gegenleistung der Lieferung
ihrer freien Erzeugnisse für unsere Stadt iibernommen und
im übrigen die gemeinsame Zugehörigkeit zu Wiesbaden
in einer so herzerfrischendenWeise betont, wie ich sie aus
den vor drei Jahren geführten Eingemeindungsverhanö-
lungen nicht gehört habe. Wir haben die redliche Absicht,
mit dem Landkreis zu einem gemeinsamen Ver¬
sorg ungSgcbiet  zu gelangen, aber wir müssen noch
abwarten , was die Rhein-Minische Lebensmittelstelle leisten
kann. Bei einem Versagen dieser Stelle hätte die Kosten
der Versorgung der Vorortbewohner allein Wiesbaden zu
tragen , und das kann es nicht!  Das ist eine Unmög¬
lichkeit? das hieße nichts anderes , als die Aufzehrung
unserer mühsam und mit großen Kosten zusammengebrach¬
ten Reserven durch die Vororte . Im übrigen freut es mich
ganz besonders, festzustellen, daß die Herren Bürgermeister
der Vororte die Tätigkeit unserer Verwaltung auf dem
^evensmittclmarkte und unser Entgegenkommen freudig
anerkannt haben. Vielleicht wird auch die Lage für die
Vororte dadurch besser, daß der Kommunallandtag einem
wesentlichen Grund des Versagens der Lebensmittelversor¬
gung der Landkreise durch die Bewilligung eines Kredits
von 6 Millionen Mark für die Rhein-Mainische Lebens-
mittclstelle abgeholfen hat. Warten wir also ab, wie sich
diese Sache entwickelt. Ob und wielange  wir unter
Entgegenkommen aufrechterhalten können, steht dahin. In
welchem Matze wir den Vororten bis auf weitere? Ent¬
gegenkommenbewiesen haben, haben Sie aus den Zeitun¬
gen erfahren. Das Entgegenkommen gegenüber den

Kurfremden
mußte erheblich geringer sein? sie erhalten ihre Ernährung
durch die Hotels, und es mutzte genügen, wenn wir die
Schokolaöewaren, Keks und Zwieback, alle Arten Obst mit
Ausnahme der Marmelade, frischen Spargel und Seife bis
auf weiteres den Fremden freigegeben haben.

Was wir den Vorortsbewvhncrn unter ke.inen
Umständen freigehen  konnten, , waren Fleisch und
Wurst aller Art, Fette und Oele, Eier , Backwaren und die
hauptsächlichsten Kolonialwaren, insbesondere Reis , Hülsen-
früchte, Gries , Graupen, Teigwaren und Zucker. Die
Gründe dieser Verweigerung hängen mit dem Stande
unserer eigenen Versorgung auis engste zusammen. Zu¬
nächst zum

Fleisch.
Die Quellen unserer Fleischvcriorgung sind, da wir

selbst Vieh nicht mehr aufkanfen dürfen, 1. der Viehhandels¬
verband Frankfurt . 2. die Zentraleinkaufsgesellichast bezüg¬
lich dänischen Viehs und ausnabmsweise 3. die Lieferung
von Fettschweinen au? der Provinz Hannover . Wir haben
diese drei Stellen mit gleicher Energie und Hartnäckigkeit
bearbeitet. Die hannoversche Stelle kam eigentlich für uns
gar nicht in Frage , weil von dieser aus nur Gemeinden
mit überwiegend industrieller Bevölkerung mit Fleisch ver¬
sorgt werden sollen? dennoch gelang es mit Hilfe der Re¬
gierung zu Wiesbaden, für uns wenigstens 4M Fett-
schweine zu ergattern . Die Zeitungsnotiz , daß wir uns
offenbar nicht rechtzeitg gemeldet hätten und deshalb gegen¬
über Fraükfurt in Nachteil gekommen wären , entspricht
nicht der Wahrheit. Wir sagen für die Richtigstellung dieser
Notiz durch die Regierung selbst unseren verbindlichsten
Dank, wie wir überhaupt nicht zu klagen haben über daS
gemeinsame Zusammenarbeiten mit der Regierung . Sie
unterstützt uns , wo sie nur kann, aufs wärmste. Dänisches
Vieh haben wir genommen von $er Zentraleinkaussgesell-
ichnst, was wir bekommen konnte«? es hat nur den Nach¬
teil, außerordentlich teuer zu sein? aus die Dauer kann die
Versorgung auch auf diese Hilfe «licht gegründet werden.

Es bleibt noch der Biehhandelsverband , der am 18. April
seine Tätigkeit begonnen hat in einer für die Fleischver¬
sorgung ungemein ungünstigen Zeit und in einem sehr
vieharmen Bezirk. Er hat zunächst auf das Vieh im Re¬
gierungsbezirk zurückzugreifen und mutz im übrige« ver¬
suchen, aus viehreichen Bezirken die Ueberschüfle zu er¬halten.

Die gesamte Fleischversorgung Wiesbadens drückt sich
in öer Tatsache aus , daß das seit dem 18. April aus den
vorgenannten drei Bezugsquellen erhaltene Fleischquantum
bei gleicher Verteilung auf die gesamte Bevölkerung ans
den Fleischtag und Kopf öer Bevölkerung
46 Gramm  ausmachen würde . Unter solchen Ver.
hältnissen kann man natürlich keine Fleischkarte
einführen, das ist wohl naheliegend. Nun mutz man be-
denken, daß das Vieh einen harten Winter Überstande«
hat und daß unsere vorjährige Futtermittelernte sehr

schlecht war ? das Vieh ist mager und mutz erst durch hie
Weide gehen, und die jetzt reich ausfallende Futtermittel-
ernte sich zu Nutzen machen. Es wäre ein förmliches Ver¬
brechen, jetzt auf große Wschlachtungen zu drängen. Haben
wir also Geduld, es wird schon besser werden, zumal » och
zahlreiches Vieh vorhanden  ist.

Und der Eintritt der Besserung, das Auftreten größerer
Fleischzufuhr in absehbarer Zeit , muß zusammenfallen mit
einer gerechten Regelung der Fleischverteilung. Diese Re¬
gelung soll zunächst vorbereitet werden durch eine Verord-
nung über die Kontrolle des Fleischverbrauchs,
die sofort in Kraft zu treten hat . Es hat zu diesem Zwecke
eine allgemeine

Bestandsaufnahme über alle Fleisch» und Wnrstvorräte,
gleichviel welcher Art, stattzufinden, sowohl in den HotelS,
Restaurationen und Anstalten wie auch in den privaten
Haushaltungen .. Die Hotels , Wirtschaften usw. haben
vom 15. Mai ab ihren gesamten Fleischverbrauch, gleich¬
viel ob aus Vorräten stammend oder aus Ankäufen, an¬
zugeben. Kaufen können sie Fleisch und Wurst nur noch
gegen vom Magistrat ausgestellte FleischbezugSkarten. Auf
diese Weise wird der Gesamtverbrauch an Fleischwaren in
den Hotels und Restaurationen festgestellt. Dir Ergebnisse
dieser Verbrauchs- und Bestandsaufnahme müssen biS znm
1. Juni vorliegen und werden dann verwertet zu einer all¬
gemeinen Bersorgungsregelnng . Sie sollen Aufschluß
geben, ob und inwieweit auf dem Wege der Fleikchkacte
eine bessere Regelung erfolgen kann. Bis dahin wird auch
die Versorgung durch den Biehanbelsverband wohl besser
werden? mindestens wird sich dann übersehen lassen, was
für die Zukunft vom Biehhandelsverband zu erwarten ist.

Besonders erschwerend wirkte in Wiesbaden die Tat¬
sache, daß die größte  F l e i schkn a p p h e i t zusammen-
siel mit der Periode der größten Fremdenzahl.
Schwieriger konnte die dadurch geschaffene Lage währlich
nicht sein. Der Magistrat hat auch hier nicht? unversucht
gelassen? er hat sich schon am 18. April mit einer persönli¬
chen Eingabe des Oberbürgermeisters an den Herrn Mi¬
nister des Innern gewandt mit der eingehend begründete«
Bitte,
es möge der Staat die Versorgung der Fremde« mit Fleisch

übernehme«.
Es wurden zunächst für den Hauptkurmonat Mai bei einer
Anwesenheit von täglich 6500 Kurfremden pro Kopf und
Fleischtag 160 Gramm Fleisch, im ganzen 728 Zentner,
verlangt und es bestand dabei der Gedanke, das gesamte
andere Fleisch, das die Stadt vom Viehhanbelsverband und
sonstigen Quellen erhielt, für die einheimische Bevölkerung
allein zu reservieren: eine endgiltige Entscheidung aus
diese Eingabe, die von der Kgl . Regierung warm
befürwortet  wurde , ist noch nicht erfolgt. Die erwähnte
Eingabe vertritt den Standpunkt » daß die Versorgung»-
frage für die Kurfremden eine Frage der Erhaltung der
wirtschaftlichenKraft eines außerordentlich wichtigen Er-
werbszweiges öer Stadt ist, der vor allem im ersten KriegS-
jahre und noch im zweiten schwere Verluste erlitten hat und
jetzt Gelegenheit haben soll, die hohe BesuchSziffer wenig,
stens teilweise wieder auSzunutzen zum tetlweifen Aus¬
gleich früher erlittener Verluste. Wenn auch noch so sehr
die Ernährungsfrage der gesamten Bevölkerung in erster
Linie, wie sich ganz von selbst versteht, gelöst werden mutz,
so ist es doch Pflicht einer städtischen Verwaltung , zu ver¬
suchen. die Interessen wichtiger Erwerbszweige im Auge
zu behalten und sie bis zur Grenze zu fördern , innerhalb
der diese Förderung noch in Einklang zu bringen ist mit
den Interessen der gesamten Bevölkerung an ausreichen¬
der Nahrung. Diesem Zwecke dient jene Etngave? hoffen
wir, daß sie Erfolg haben wird.

Bemerken will ich bei dieser Gelegenheit, daß alle Ge¬
rüchte, als ob der Magistrat angeordnet hätte, daß alle»
seither gelieferte Fleisch in die Hotels und Restaurationen
zu kommen habe, unwahr sind? wir haben unS und mußte»
uns seither jedes Eingriffes in den Fleischverkehr enthal¬
ten. da ja eine Fleischkarte wegen der geringen Zufuhr
nicht eingeführt werden konnte. Und wenn sogar t» einer
Zeitung gesagt wurde, der Magistrat schicke daS beinlose
Fleisch in die Hotels und die Knochen an die Bevölkerung,
so ist das eine böswillige Entstellung, die auf der gleichen
moralischen Höhe steht, wie die von derselben Zeitung ver¬
breitete Mitteilung , daß die Animosität des Magistrat»
gegen die minderbemittelte Bevölkerung täglich stärker
werde. Meine Herren, es gehört ein ganz außerordentlicher
Mangel Berantwortlichkettsgefühl dazu, solche Behaup¬
tungen aufzustellen gegen eine Verwaltung , die sich in der
Lebensmittelfrage an Wohlwollen für die minderbemittelte
Bevölkerung von Niemand Wertreffen läßt und tm Ver¬
gleich zu anderen Städten unter erheblichen finanzielle«
Opfern gerade für die minderbemittelte Bevölkerung
Außerordentliches geleistet hat. Wir tun , was wir können^
geht cs manchmal nicht so, wie e» erwartet wird, so be¬
denke man die eiserne Macht der Verhältnisse, an der oft
der beste Wille znm Scheitern kommt.

Für die nächste Zeit wird nun eine kleine Besserung
der Verhältnisse eintreten durch vermehrte Zuwei»
sung aus den Beständen des Biehhandels-
verbandes,  an den wir übrigens eine Beschwerde we¬
gen ungleicher Verteilung und mangelhaf¬
ter Berücksichtigung Wiesbadens  gegenüber
Frankfurt richten werden. Es wird un» ferner von der
Reichsfleischstellc durch Vermittelung des Oberpräsidiums
in Kassel ein Bestand von 80000 Kilogramm Rin¬
der - Gefrierfleisch  Werwiesen , die bereit» in den
Meyerschen Gefrierhäusern in Frankfurt lagern . Auch hier
müssen wir leider bei dem Herrn Oberprästdenten Be»
schwerde  einlegen . Es sind im ganzen überwiesen
500 000 Kilogramm für Frankfurt . Wiesbaden und Kassel?
Frankfurt hat 240 000 Kilogramm erhalten , Wiesbaden
80000 und Kassel 180 000. Da Kassel nur eine um die Hälfte
größere Einwohnerzahl wie Wiesbaden hat und überdies
in einem sehr viehreichen Bezirke liegt, erscheint diese'Zw
teilung nicht gerechtfertigt, e» sei denn, daß aanr besondere
Gründe vorliegend die wir ja hören werde«. -
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' Meine Herren , das ist so das Wesentliche was ich über

Tft Vorortbewohner und Kurfremde an unsern Fler 'ch und
L 'nLo -Len und Fl -ischkonserven teilnehme« zu lasi «.
Tie Geschäftsleute, die entgegen unierm Verbote YM. ^ n,

ALL « üMch a'̂ d7n VieKndewverband der auch

L ? « eKNWr «t- ' ausgLt ^haben. ist' l^ dauer-

" ^ ' J ? « gstê BeKdun ! ^ mit der Fletschversorguugs-
frage stehen unsere , ^ lktzküchen.
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®i'e*on dem Fleisch"komme ich zu den
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'takten, ^Krankenhäu' er » ®ng auch auf diesem

3 -« bessere Ergebne

^ Älbstverständlich wird auch eine Regelung des
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Hpftt bereits vor auf der Grunö-
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den Menge aut « « Bedarf vom Magistrat in
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Bevölkerung zugewiesen.

Auch die. wichtigsten
Kolonialware «,

rns?»*“Ä »re.s«ktäS5 ”1|
L -- £ Ä . i
^ uungE ' cher Ausblick, d reichlichere Zumessuus
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dem zurzeit n^ e« dem Fett t »u Mengen von
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Eiern aus dem Verkehr  g ^^wissen Menge
L ? Bevölkerung KSS S’S 'S * &*S-

«Ke «mfasiende Bestandsaufnahme

ter, ist verpflichtet, fernen Eierves and zu me oe . w ^
am 15. Mai mehr al  8 ^ Richtigkeit dieser
Möglichkeiten für die Aachp ^ ung d ^ ©er , die
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werden.weroen.

18. M. i . 6 «181. » »»' « « «« ' ” “

!swss = » rHÄ
pen zu j e 6 er fort  aus ^egeben. Die Gül-
&&*& ä ”WÄ:
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Fettkarten

oder vom Magistrat "'̂ ^ ellenden Bezugvich.^ ^ ^Hotels. WirWhaften »nd Anstalten aller Butter : aus-
Verorbnung s"^k "Ües F , , Fleisch gerechnet wird,
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Sonntag , 14 . Mai:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der KoAbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sndony.

1. Choral „Wer nur den lieben
Gott lässt walten"

2. Ouvertüre zur Operette
JDiditer und Bauer " Supp6

8. Amina, ägyptisdies Abend-
ständcken Lm<ke

4. Wiener Mad’ln . WalzerZiehrer

Programm des Kur- .
Orchesters:

1 Ouvertüre zur Oper „Die
Stumme v. Portici“ Anbei-

2.Mendelssohniana, Fantasie
F. Mendelssohn

3 Grosse Polonäse in
E-dur f.  Liszt

4. Fest - Ouvertüre m
A-dur A. Klughardt

5. Walzer aus dem Ballett
.Dornröschen“Tsthaikowsky

6. pzardas U. Grossman.

5. Fantasie aus der Operette
„Die Fledermaus“ Strauss

HOCHSOMMER-NEUHEITENä -Ssä* —ü:
Batist-Kleider

Leinen-Kostüme, Neue Waschstoffe
.ftäufer ., GmmdMcks -. V -rmo, °nS>
V und Nachlaß Verwaltungen,

Aparte Auswahl.

6. Aus grosser Zeit , Mars*Lehnhardt.

Nachmittags 4 Uhr
Abom »einen tn-Koi »*ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stäat . Kurkapellmeister.
1. Unser Kaiser Mars*

Ch. Hüttenberger
2. Ouvertüre z. Op. „Der Be¬

herrscher der Deister“
C. M. v. Weber

3. Ungarische Tanze Nr. 2 n . 7B Joh Brahms
4 Walzer aus der Oper ,,Der

Rosenkavalier “ Rieh, Strauss
5 Balletimusik a. d.Oper „ Der

Prophet “ G. Meyerbeer
6. Ouvert . zu „Des Wanderers

Ziel“ F- v- SuRpe
7 Fantasie aus der Oper „Der
‘Tribut der Zarnora“

Ch. Gounod.

Programm des Militär-
Musikkorps:

2 Zug der Frauen %■ Münster
aus der Oper „Lohen grin

Wagner
z Walzer „Künstlerleben“Strauss
4 Finale aus der Oper „Ariele
‘ die Tochter der Luft “ Ba<h

5. Lied „Das Herz am Rheni |
6. , Krieg und Sieg der Deut-

schen“ Patriotisches Ton ge¬
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7. Mit Gott für Kaiser und
Hblck Lehnhardt.
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/Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten ) :
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

Musikkorps d.Ersatzbataillons
des Res.-lnf .-Rgts . Nr . 80.

Leitung : Herr Kapellm« pt®r
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Carl Weinheimer.
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tm Rathaus in Sonnenberg Ausweiskarten ausg -ftrtW
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ieitätl»elminm»« -
Laut Eintrag in unserm van-
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aa «tti f Export • Gesellschaft
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bei« iedrich ist die Vertrettings-
besugnis des Liquidators Frist
Schmidt erloschen die LiqUi-
datiou der Gesellschaft, beendet

^ew -'korksr L8r
Xe«--VorU, It .rtai-

und°die Gesellschaft ausfteM.
tFttbifU#den5- Mai 1916.TU«» vr» -

«önigt . Amtsgericht.

Sonuenberg. - « ekanntmackung

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 13. Mai.

Kür Nriegerrvaisen.
Präsident der Königl. Ansiedlungskommission hat

an die Kriegerwitwen in Stadt und Land er-
> «ach schulpflichtige oder zu Ostern aus der Schule

Kriegswaisen und Kinder von Kricgerwrtwen
ta#w<ffe?4xe Aufnahme b e i Ansiedlern in W e st-

„nö Posen  finden können. Tie Familien,
t' tUVn\<he  Kinder zur Erziehung anvcrtraut werben,

-Illältig ausgewählt , und es soll angestrebt werden,
' »L möglichst bei Landsleuten  untcrzubringen.

ji«sklnocr ang  Westdeutschland stammender Ansred-
fi»c haben sich schon in dankenswerter Weise bereit
E ' gkieaerwaisen bei sich aufzunehmen. Bekanntlich
rkkläst, « .gl Ansiedlunqskommission in den 30 fahren
d-t d" ^ hens etwa 22 000 Familien aus allen Gauen
HJoiV anqesiedelt. Die Ansiedler leben in geord-

Neidaltniffcn, jede Ansiedlung hat eine « n- oder
!iie“ ' ,L Schule. Kirche ist am Ort oder rn der Nahe,
«ehrklast» dieses vaterländische und volkswrrtschaft-
Sir" ^ tuugsvolle Beginnen besonders aufmerksam und
^Än seine Förderung und baldige Meldung . Münd-

»» t M «,,-funkt über das Ansiedlnngsgebict und die Unter-
sau -er Kriegerwaisen erteilt der Vertrauensmann
>ett Ansiedlungskommission, W. Schaumburg, Cas-

s^ x Mstld -rstratz- 7. -
-l<he d,n Handelsverkehr mit Belgien. Eine Zusammen¬
ege« mi cht i g ste n Erwervszweige  und der
vei- ^ «»IMS»er ^ fign  Postorten des Generalgouver-
mrs. Belgien  ist der Handelskammer zu WreS-
:<5et ‘fl «Bn  zuständiger Stelle zur Verteilung an die F,r-
m ‘» ihres Bezirks zugegangen. Interessenten wollen sich

er muchästsstelle der Handelskammer melden. ,
han> k>«Eksiirter Zoologischer Garten . Dem Interesse eines

“« rlde stehenden Frankfurters , des Oberleutnants Bohn-
^ „„ dankt der Frankfurter Zoologische Garten emtge

ml eit mazcSonischer Reptilien . Zunächst traf eine
H4 ‘ , ^ .. Wpfichildkrötenfamilte  ein , die der
J K Z  selbst gefangen hatte, sodatz nach seiner B -schr-tbung

! Fundortes der Behälter der Trere eingerichtet werden
Sie gehören der Art Clemns caspia var . rivulata

""die feit Jahren nicht mehr im Garten vertreten war.
Lings schenkte Oberleutnant Bohnstedt neben einem

tsche, ^ s l 'dsüß e r eine Kollektion mazedoni'cher W u r-
“5 i» tern,  darunter eine hier no» nicht gesehene sehr

L »artet« , ohne jede Zeichnung. Die Fruhsahrszucht-
" ^ «ebnissc des Gartens mehren sich ersreulich. So ist iin

»Haus die erste Nachzucht des H a l s b a n d m a kr-
dur« zu verzeichnen. Im Antilopenhaus wurde eine

*a!iu  leitete Hirichziege geboren. Auf dem großen Weiher tum-
E ,elii sichlunge Teichhühner und Stockenteü, auf dem Stelz-

. «elteich verschiedene junge Baftardganschen.
nicht gür Eiscnbahnrciscnde. Ein Eisenbahnschafsner ver-

e Ei«- niste von einem Reiienden die Vorzeigung ,der ,rahrkarte
m dritten Male. Der Reisende faßte dies als^ Belasti-

im& Btigauf und verweigerte die dritte Vorzeigung. Auch dem
rq de- m Schaffner herbeigeholten Zugführer enthielt er ^die
zWri- orte vor. Daraufhin wurde der Reisende wegen Ueocr-
'ungk» ictimq des 8 53 der Eisenbahn-Betriebsordnung unter An-
. DeS> Sage gestellt, indessen vom Oberlandesaertcht fr e t q c-
diesem erochen. Das reitende Publikum habe nicht allen An¬
in 5« kdnimgen des Zugpersonals ohne weiteres Folge zu
sch«» Uten, sondern nur solchen, welche als zweckmafiig um im

mf di« itererfc des Dienstes gegeben anzusehen sind. Es sei nuht
Leide» mlehen, in welchem Zusammenhänge es mit der Hanö-
nh dal n6unft eines geordneten Verkehrs stehe, daß der Renende,
stärke« « seine Karte bereits zweimal vorgezeigt hatte, zum

Äenmale von demselben Schaffner zur Vorzeigung airs-
xchluke, iserbert wurde.
ab de» Die deutschen Verlustlisten, Ausgaben 97t und 972, ent-
! M» ilten die preußische Verlustliste Nr . 527, die bäuerischen

-rlustlisten 265 und 266. die sächsische Verlustliste Sir. 279
iS&ie württemberaischcVerlustliste Nr . 38t. Die preußi

,deD» - Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regimenter
Wen . '•87- 88- 117, 168, die Reierve-Jnfanterie -Regimenter Nr.

awt . 87, 88. die Landwekr-Jnfanterke -Regimenter Nr .̂ 81.
bi« >llb und die Feldartillerke-Regimenter Nr . 25, 27, 68.
«« Die Ausgaben 978 und 974 enthalten die Liste Nr . 11
. i Vermißten-Nachweises, die preußische Verlustliste Nr.

" 8, die bayerische Verlustliste Nr. 266 und die württem-
n»ische Verlustliste Nr. 382. Die preußische Verlustliste

l Alt u. a. die Infanterie -Regimenter Nr. 87, 88, 223,
j 5; 254, das Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 116, das

ld-Rekruten-Depot des 18. Armeekorps, das Fußartille-
-Regiment Nr. 3, das Pionier -Ersatz-Bataillon Nr . 21

die Sanitätskompagnie Nr . 3 des 18. Armeekorps.

Kurhaus, Meater . vereine , vortrage ufw.
-Kurhaus . Morgen Sonntag , am 1. Renntage , fin-
»dends8 Uhr im Abonnement Doppel - Konzert
Kur garten  statt , ausgeführt vom städtischen Kur-
uei unter Herrn Kurkapellmeister Jrmers Leitung
dem Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Jn-
uie-Regiments Nr. 80 unter Herrn Kapellmeister Ha-o.
^sidenztheater.  Für den am Montag Abend
r stattsindendenM. Salzer -Abend gibt sich bereits leb-

Interesse kund. Der Künstler bringt diesmal eine
der besten Stücke aus sämtlichen Programmen und
Am nächsten Freitag findet wieder eine Dolksvor-

"2 »u kleinen Preisen statt und gelangt zur Auffuh-
Lustspiel „Der Bursche des Herrn Oberst jDas

je Huhns". Am Samstag beginnt der bayrische Hof-
^eler M. Hofpauer  ein auf mehrere Abende fest¬
es Gastspiel als Mathias Gollinger in dem gleich-

Lustspiel aus Alt-Münchener Zeit.

ruch dgZ Nurhaus-Nonzert.
2  gestrige zweite Sonder - Konzert  des

v̂ -fuinms war von einem vollen und uneingeichrank-
begleitet. An der Spitze der Bortragsfolge stand

».„Eensche Cmoll-Symphonie Nr . 5, ein altbewahr-
^ " to,restück unserer Kurkapellc, dessen vortreffliche

ebensowenig einer erneuten Anerkennung be-
? das Berk selbst. So oft wir dieser hehren schomüpfi "WCll UTI Wll Ul v | C*■

IMŜ ""erMlichen Meisters auch begegnen, immer
— » iene kleine Anekdote ein, die sich an die erste

Ausführung derselben knWft. Unter den Zuhörern,cö? nämlich auch Hector Berlioz ' Lehrer, der fran-
Lesueur. Bon dem Werke völlig hinge-

ksilr' überrascht von dem Neuen und Ungeahn-
Ä wendete et  sich am Schluß zu Berlioz mit den

solche Musik darf man doch nicht machen!
EI ? $ic  stch". erwiderte Berlioz , „es wird nicht mel
.y N gemacht werden." — Er hat Recht behalten.

Ê elch tiefe, ernst und unvergängliche Werte
-Fünfte" in sich birgt, das trat gestern wieder

ganz besonders stark in Erscheinung, wenn man sie mit der
späteren folgenden zweiten Instrumental -Nummer verglich.
R. Strauß ' „Don Juan " gehört ganz zweifellos doch auch
zu denjenigen neueren Tondichtungen, denen man — wel¬
cher musikalischen Richtung der Zuhörer auch angchvren
mag — immer wieder gern und mit dem größten Fnter-
efle begegnet. Und doch, welch ganz unermeßlicher Unter¬
schied zwischen der mit den denkbar einfachsten Mitteln be¬
strittenen Beethoven-Symphonie und dieser, mit dem gan¬
zen Rüstzeug der modernen Orchestertechnik ausgestatteten
Strautzschen Tondichtung. - Gespielt wurden beide Num¬
mern mit jener begeisterten Hingabe, welche die Darbie¬
tungen des verstärkten Kurorchesters unter Mnnkdirektor
Schurtchts  zielbewußter und anfeuernder Zeitung stets
nuszuzeichuen pflegt. Der äußere Erfolg war bcmentfpre-
chenö auch ein völlig durchschlagender, und Herr schuricht
nach jeder Nummer Gegenstand der wärmsten und herz¬
lichsten Beifallsovationen . — Eine äußerst glückUche Hano
hatte die Kurdirektion bei der Wahl des Gesangsiollsten,
des Baritonisten Herrn Josef  S chw a r z. von der Ber¬
liner Hofopcr, bewiesen. Seit langer Zeit bat wohl kern
anderer Sänger , selbst Slezak nicht, sich im Kurhaus eines
?o außergewöhnlich einheitlichen, beinahe sensationellen Er¬
folges zu erfreuen gehabt, als Herr Schwarz, der stleich
mit seiner ersten Nummer, der bekannten „Maskenbau-
Arie" einen Beifallssturm entfesselte, der durch d,e folgen¬
den in ihrer Art gleich vorzüglichen Vorträge kaum noch
iiberboten werden konnte. Wenn auch die Wahl des gro¬
ßen „Jago -Monolvgs" aus Verdis „Othello" für den Vor¬
trag im Konzertsaal. noch dazu am Schluß des Programm -,
als ziemlich verfehlt und für den Sänger nicht besonders
günstia zu bezeichnen war . so fehlte es doch auch hier nicht
an immer neuen, enthusiastischen Beifallskundgebungen !ne
auch dann noch kein Ende nehmen wollten, als der Künstler
H Wolfs „Verschwiegene Liebe" (mit Klavierbegleitung)
als Zugabe gespendet und sich auch auf diesem Gebiete als
ein ebenso mit glänzenden Stimmitteln ausgestatteter , wie
sein gebildeter und warm empfindender Künstler bewahrt
hatte. Wir hoffen, den trefflichen Sänger recht bald wie¬
der bei uns zu begrüßen. b..

Wochendienst der militärischen Vorbereitung der Jugend,
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148: 17. Mai Exerzieren im Jugendheim;
19. Mai Turnen in der Turnhalle an der Platter Straße;
26 Mai 9 Uhr Antreten am Lorelenring zum Nachtdienst.
JÜgendk. 149: 16. Mai Turnen : 18. Mai Exerzieren tm
Jugendheim . JugenSk. 150: 18. Mai 8« Uhr Turnplatz auf
Sem Atzelberg; 19. Mai Germaniaplatz, Entfernungsschätzen
usw - 26. Mai 9 Uhr Antreten am Lorelcyring zum Nacht¬
dienst. Jugendk. 151: 15. Mai Exerzieren und Fechten nn
Jugendheim ; 18. Mai Zielen im Hof des Bezirkskomman¬
dos - 26. Mai 9 Uhr Antreten am Loreleyring zum Nacht¬
dienst — 16. und 19. Mai Neben der Spiellcute Ser vier
Kompagnien im Jugendheim. 26. Mai Unterricht der Ä-ani-
tätsmannschaften. - Die Uebungen an den Wochentagen
beginnen, wenn nichts anderes angegeben, abends 814 Uhr.

ttriegsgeöenktage der Wiesbadener
Truppenteile.

Infanterieregiment Nr . 353.
Am 13. Mai 1915 beginnen die Russen teerst bei Jnowlodz

und dann nach Osten fortschreitend vor der Front
des Regiments abzubauen. ^ .. . . ...

Am 14. Mar 1915 geht das Regiment auf der Brücke süd¬
lich Grotowice zur Unterstützung einer osterrer-
chischen Division über die Piliear öa es nrcht mehr
auf einen Feind stößt, kehrt es am abend desselben
Ta^es in seine alten Stellungen zurück.

Bis zum 18. Mar 191oS tellungskarn pf bei Str -alkr.

A«; den Vororten.
Sonnenberg.

Lebensmittelanswciskarten . Auf Grund der bereits ge¬
meldeten Vereinbarung zwischen dein Magistrat der Resi¬
denzstadt Wiesbaden und den Verwaltungen der Vorort¬
gemeinden sollen für jede Familie für den Ankauf von Le¬
bensmitteln Ausweiskarten ausgestellt werden. Die Vor¬
drucke für diese Ausweiskarten sind nunmehr sertlggestellt.
Die Verausgabung der Karten erfolgt auf mündlichen An¬
trag der Haushaltnngsvo rstände  hier im Rathaus.

Nassau und Na»barqebiete.
<75 Nassau. 12. Mai . Ueberfahren.  Beim Einsteigen

in die Nebenbahn Nassau-Elisenhütte kam heute vormittag
die in der Kriegsgefangenen-Küche der Elrsenhütte be¬
schäftigte Frau B en z u l a so unglücklich zu Fall , da« sie
mit einem Bein unter die Räder kam und u>berfahren

" "« Sln, 13. Mai . 39 6 Zentner verstecktes Fleisch
beschlagnahmt.  Zu dem skandalösen Fall der Fkelsch-
hinterzichung des Metzgermeisters Sommer wird noch ge¬
meldet, daß die Fleischmengen doppelt so groß sind, als bis¬
her angenommen wurde. Bisher wurden aus den ver¬
schiedensten Ausbewahrungsrämnen Sommers „v006 Psö.
qnte, 5666 Pfd. minderwertige und 9000 Pjd . total verdor¬
bene Fletschwaren behördlicherseits Herausgeichafft, uber
18 Zentner Fleisch mußten dem Zoologischen Garten zur
Fütterung der Raubtiere überwiesen werden.

Geri»tund Rechtsprechung.
F. C. Strafkammer . Wiesbaden,  12 . Mai Weil sie

4 Zentner Kartoffeln, die sie nicht besaßen, verkauften und
sich den Wert dafür in Höhe von 16 Mark erschwindelten,
erhielten die Tagelöhner Wilhelm Fr . von hier und Karl
H aus Auringen, zwei hinter den schwedischen Gardmen
sozusagen Großgewordene, je 9 Monate Gefängnis . — -r,ie
58 iährige Ehefrau E. W. wurde wegen Kuppelet von der
Strafkammer zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Der Sport der Sonntags.
Erstes Kriegsrenne « in Wiesbaden.

Am 14. Juli 1914 erklangen das ' letztemal die Start-
glecken auf unserer prächtigen Bahn ^ hinter Erbenhcnn.
Wer hätte es damals ahnen können, daß kaum drei Wochen
sväter die Kämpfe auf dem grünen Rasen ihre Fortsetzung
finö°n würden in dem völkermordenden Kamps an allen
Grenzen des Reiches gegen eine ganze Reihe von Gegnern,
die sich als Kampspreis nicht weniger als die Zerschmette¬
rung des Deutschen Reiches zum Ziel gesetzt haben. Nun.
Gott sei Dank, dank der Heldentaten unserer tapseren Trup¬
pen unter ihren glänzenden Führern , dank des unentwegten
Aushaltens hinter der Front werden auch ur diesem „Ren¬
nen" Deutschland und seine wackeren Verbündeten „als

, Erste durch das Ziel gehen", und diese Sicherheit ermutigt

uns nicht nur , sondern drängt uns die Pflicht aus, auch in
diesen ernsten Zeiten Sie Friedensarbeit nicht erlahmen
zu lassen. Hierzu ist aber auch die Wetterführung der
Pferderennen zu zählen, die ja im Interesse der Fandev-
pfcrdczucht schlechterdings nicht zu entbehren sind.

Die Beliebtheit, Sie sich die Wiesbadener Rennen in der
kurzen Zeit ihres Bestehens in den zuständigen Kreisen er¬
worben haben, beweisen die morgen zu erwartenden gut-
besetzten Felder,  die , wenn auch keine besonders große
Prüfung auf dem Programm steht, spannende reiterlichr
Bilder erwarten lassen, sodatz alle Besucher auf ihre Rech¬
nung kommen werSen, zumal wenn der Toto ihnen allen
ohne Ausnahme recht schöne Quoten beschert. Im Nach¬
stehenden wollen wir hierfür einige Wmke geven, a„er
natürlich — wie es bei den Lotteriegewinnmeldungen so
schön heißt — „ohne Gewähr"! .

1. Rennen: „Banane ", die Neußer Stegerm , sollte in
.̂ riegsflagge" ihre gefährlichste Gegnerin haben, doch wer¬
den beide von der lcichtgewichteten„Wetterau bedroht. —
2. Nennen: „Lockspeise", die schon das vorletzte Rennen vor
Sem Krieg in Erbenheim gewinnen konnte, sollte das Ren¬
nen nicht zu nehmen sein, und „Slavonier " und „Kronstadt
hinter sich ans den nächsten Plätzen lassen. — 3. Rennen:
„Wahn" wird das zu erwartende etwas harte Geläuf nicht
zusagen, sodaß„Coram Populo " ihm den Sieg schwer machen
wird. - 4. Rennen : Sollte „Charles Fleuri " hier starten,
ist er vor allem zu beachten. Nach ihm kämen „Wunder-
lampe" unS „Huronna" in Frage . — 5. Rennen : Ist „Maß¬
lieb" wieder im Gang, so kämen neben ihr wohl nur noch
„Lockspeise", falls sie erst hier läuft , und „Odda" in Frage . —
6. Rennen: „Sea Squaw " sollte vor „Ozean" und „Ba,tton
das Rennen landen. — 7. Rennen : „Eoup d Ceti , „Sea
Squaw " und „Huetamo" dürften sich ein heißes Rennen
liefern. t ,

Das „Sport -Journal " glaubt folgende Pferde in Front
erwarten zu sollen: 1. Rennen : „Wetterau " vor „Krtea^-
flagge" und „Banane ": 2. Rennen : „Lockspeise vor „Zel¬
ter " und „Slavonier "; 8. Rennen : „Wahn" vor „Coram Po¬
pul»" und „Huetamo"; 4. Rennen : „Roc Fleuri " vor „Ma¬
lefiz" und „Huronna": 5. Rennen : „Wassertropfen vor
„Maßlieb" und „Peröita "; 6. Rennen - Ŝea Squaw vor
„Du" unö „Ozean"; 7. Rennen : „Black Swan von „Coup
d'Ocil" und „Etrick". *

Pferderennen. Das Hauptinteresse vereinigt sich auf
Mintag H o pp e g a r t e n, wo im Henckel-Rennen Sie erste
klassische Prüfung gelaufen wird . Das eimm Ehren¬
preis und 26600 Mark ausgestattcte 1600 Meter -Rennen
macht einen völlig offenen Eindruck, da bislang keine Ge¬
legenheit war, sich über das Können der teilnehmenden
Pferde ein abschließendes Bild zu machen. Don den Star¬
tern haben „Taucher", „Ladytove", „Carneol , „Correggio
unS „Etrusker " in diesem Jahre bereits Rennen gewonnen.
„Adresie" lief in der Goldenen Peitsche ein hervorragendes
Rennen gegen „Ladylove" und wird dadurch noch in Kon-
dition gefördert sein, soüah sie mit an erster Stelle für den
Ausgang in Betracht zu ziehen ist. Allerdings steht die
Nuage-Tochter vor keiner leichten Aufgabe, da sw tn „Etru »-
ker", „Carneol", der bei seinem Siege eine sehr gute
über 1666 Meter zeigte, und „Taucher" Dreiiährtge von
Klaffe gegen sich hat. In den übrigen Rennen verdienen
„Lucarnc", „Tannenberg ", „Shamfire ", „Tantieme , „Ta-
rasp" unS „Treue" Beachtung. Das Hoppegartener Mon¬
tagsprogramm wartet mit dem Chamant -Rennen als
Hauptnummer auf, in dem vierjährige und altere Pferde
aufeinandertreffen. Die 13 666 Mark des Rennens werden
dem Graöitzer „Anschluß" nach seinem Stege über „Mischwf
schwer zu nehmen sein. Sein gefährlichster Gegner steckt nt
„Lanquard". In den übrigen Rennen besitzen „Moguntta,
Filmöiva", „Mustang", „Satrap ", „Ortolan " und „Wald¬
horn" gute Aussichten. — Die Rennen in Brevlau  sind
mehr lokaler Natur . — Der Trabersport brmgt die Fort-
setzung der vom Renn- und Pferdezuchtverein der Kaval«
leristenkameradschaft veranstalteten Rennen zu Ham-

^ 11 Radsport.^ Ju ^Treptow wird das Goldene RaS in
zwei Läufen über 50 Kilometer ausgcfahren . Als Gegner
stehen sich Stellbrink hinter Gcppert, Bauer hinter Ba;o-
rath, G. Janke hinter Krüger und Pawte hinter Jank«
gegenüber, also die besten noch vorhandenen Dauerfahrer.
Auch in den Fliegerennen bekommt man in Lorenz uns
Stabe zwei Fahrer von Klaffe zu sehen. — In Hannover
geht zum zweitenmal der Große Straßen preis von
Hannover um den HinSenburgpokal  auf emer
in zwei Runden zu durchfahrenden, insgesamt 1̂74 Kilo-
Meter langen Strecke vor sich. Welches Interesse ^Milrta-
rischerseits der Veranstaltung entgegengebracht wird, be¬
zeugen die 51 Meldungen, die zum großen Teil von ihm
Felde befindlichen SolSaten herrühren . Für den Ausgang
kommen in erster Linie der vorjährige Sieger Krnpkat aus
Berlin , Packebusch aus Berlin und I . Rvsellen aus Köln
in Frage . Unter den zehn Bewerbern der Berutssavrer-
IIaffe ragen Tartich aus Schweinfuhrt und Menke aus Ham¬
burg hervor. Die Gruppe der Herrensahrer beschrankt sich
nur auf die 5 Gegner Wittmann aus Barmen . Radloft aus
Altona, E. Lemberg aus Berlin , F . Trinkwitz au^ Berlin
und O. Fuchs aus Leipzig. . . . ..

Im Fußballsport fällt in Berlin  rn der Ligaklaste
voraussichtlich die Entscheidung sowohl in der Meisterschaft
wie im Frühjahrspreis . Schlägt Biktorta,  ww an¬
zunehmen ist, den Berliner Ballspielklub , ,o sind beide Er¬
folge der Mannschaft sicher. Um die K r i e g s m e i ste r-
schaßt von Nord  d ent  schl anS  findet das erste
Zwischenspiel zwischen Harburg und Hamburg in Harhurg
statt. . _

vermischter.
Der ungarische Blaubart . Dt e U rcl e r ?u chu n g

in der C ine o t a e r M o r d a ffä r e hat nach
einer Drahtmeldung aus Budapest, 11. Mai , ergeben, dan
Kitz 74 F r a u e n s p e r so n e u Ehe v e r sp r c ch tut g en
gemacht hat. Den Aussagen der sich freiwillig Meldenden
Zeugen zufolge befand sich Kiß im November 191i>o1̂ äoI=
dat in Raab, was gegen die früheren Angaben eine» Be¬
kannten des Kiß spricht, wonach dieser schon nn Inn iiw
in Baljevo gestorben sein sollte. Fra » Johann Jarnver
ist wegen Beweismangels entlasten worden. , ,

Am Freitag Vormittag wurden die zwei letzten visyer
noch nneröffneten Blechtouuen aufaesprengt . Airch diese ? -
säße enthielten je einen weiblichen Leichnam. Beide Opse
wurden Ser Obduktion unterzogen, -i-te ärztliche Kommm
sion fand, daß die siebente Tonne die besterhaltene ^etche
enthielt und wahrscheinlich ans de» letzten Morden re»
Kiß herrührt . Tie Kommission unter,ncht ,orgsaltig da?
Gewicht des Inhaltes , um festzustellen, ob e» Sem Mörder
möglich war, die Opfer allein in die Tonne zu heben, oder
ob er dabei Komplizen hatte. Die Direktion emer hiesigen
Bersicherungsgesellichaft erhielt vorgestern aus einer ungar-
iichen Provinzstadt ein Schreiben , das mit Bela Kiß.
Schloffermeister, unterfertigt war . 4-er Absender bittet um
Bekanntgabe der Bersichernngsbedingungeii. Das Schrei-
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Len wurde der Polizei übermittelt . Bei der Polizei mel¬
dete sich heute der Apotheker Stefan Takaks und erklärte:
Kitz wurde im Januar vorigen Jahres auf der Elektrischen
zwischen Budapest und Cinkota gesehen, und zwar in
Militäruniform . Kitz erklärte , er sei mit seinem Oberleutz
nant vom russischen Kriegsschauplatz auf einen Tag nach
Budapest gekommen und müsse am anderen Tag wieder
zurückfahren . Die bisherigen Erhebungen lasien darauf
schlietzen, Satz der in Gewahrsam genommene Johann Nagy
mitschuldig ist.

Ein mutiger Entfchlutz. Die achte Kompagnie des
8. oberschlesischen Infanterieregiments Nr . 82 wurde von
einem an Zahl weit überlegenen Gegner in ihren Schützen¬
gräben angegriffen . Einem Teil gelang es , unter Führung
zweier Offiziere gleich im ersten Ansturm die vorderste
Linie zu durchbrechen und den unbesetzten zweiten Schützen¬
graben zu erreichen . Dies bemerkte der Gefreite Ur¬
ban czuk  saus Gr .-Strehlitzs . Die der Kompagnie dro¬
hende Gefahr , von hinten her beschossen zu werden , sofort
richtig erkennend , stürmte er mit drei beherzten Kame¬
raden , mit Handgranaten reichlich versehen , auf einem Um¬
weg in den vom Angreifer besetzten Graben . Dort griff
er die fünfzehn durchgebrochenen Feinde kühn mit seinen
Handgranaten an und machte sie mit Hilfe seiner Kame¬
raden sämtlich nieder . Urbancznk wurde sür seine mutige
Entschlossenheit zum Unteroffizier befördert und mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

Volkswirtschaft.

bereits bisher vorhandenen
trizitätslieferungSgesellschaft
Unternehmungen besitzt die

W. Berliner Elektrizitätswerke , A.-G. Aus Berlrn,
12. Mai , wird gemeldet : In der am 12. Mai abgehaltenen
Aufsichtsratssitzung der Berliner Elektrizitäts¬
werke  teilte der Vorstand mit , Satz die Abrechnung
mitderStadtBerlinzu  Ende geführt und der G^ en-
wert für die von ihr übernommenen Anlagen zur Aus¬
zahlung gelangt ist. Der Betrag beläuft sich auf 186  Mil¬
lionen Mark , über die die Gesellschaft für setzt oder spater
bis auf 25 Millionen Mark verfügte . Abgesehen von dem

- ' - Bestand an Werten der Elek-
und den ihr verwandten

Gesellschaft die Kontrolle über
die Grube Leopold bei Eöderitz , A.-G., deren Kapital zur
Verbreiterung der " -^lenbasis verdoppelt wird , und die
in Fühlung mit den Elektrowerken , A.-G., in Golpa gebracht
worden ist. Das Bezugsrccht aus die neuen 6 Millionen
Mark Aktien wird von den Berliner Elektrizitätswerken
für die bisher in ihrem Besitz befindlichen 4 Millionen
Mark alte Aktien zu 118 Prozent ausgeübt . Das große
Elektrizitätswerk Elektrowerke in Golpa hat den Betrieb
aufgenommen . Von der Entwicklung der Elektrowerke,
die in dem gegenwärtigen Stadium sich noch nicht mit
Sicherheit beurteilen läßt , wird die Rentabilität  der
Berliner Elektrizitätswerke , die mit ihrem Kapital erheb¬
lich daran beteiligt sind, wesentlich beeinflutzt  werden.

Meihodlsten-Gemeinde. Fmmanuel-Kapelle, Ecke D- tzhetmer
weidenstrabe. Sottntaß, den 14. ^ vormMags WB̂ USt:
Vormittags 11 Uhr : SoimiagSschule . Abends 8 Uhr . Prebigt . .
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde . PrcSlger

B - pNsten-G -m- ii.de, Zionskapclle , Adlerftraße 19.
11. Mai , vormittags 8.3« Uhr : GotteLdlcnst . - Bormittags u

dergottesdienst . - Nachmittags 1 Uhr : Abe« ^Mittwoch u . Freitag , abends 8.8« Uhr : Gebetsnersammlnng fc,
»ltlatholilchc Kirche, Echwalbachcr Etratze eo. xx

14. Mai , vorm . .10 Uhr : Amt mit Predigt . Vikar Krukel.

Katholische Kirche.
Z. Sonntag nach Ostern . — 14. Mat 1916. 9

Tie Kollekte am heutigen Sonntag ist sür den St . Josephr -Börei, ^
B - uisati - s -Pi - rrkirche . Hl . Mcsten : ä.ZY, 6, ^6.4̂ Uhr

heitere Ecke.
Mein Mädchen besieht sich die neueste Nummer eines

illustrierten Blattes , in der sich auch ein Bild des Generals
v. Linsingen befindet . Auf das Bild deutend , fragt sie mich:
,Hst der Linsingen nun eigentlich General oder Arzt ?" Auf
meine verwunderte Frage , wie sie darauf käme, antwortet
sie: „Hier steht doch „Leiter der Operationen  in Ga¬
lizien " !"

Mittel zum Zweck. Oberdirn : „Du , Bauer , de g'scheckate
Kuah will koa Milli geb'n !" Bauer : „Zoag ihr dös Schreib '«
vom Bezirksamt , datz koa Milli z'ruckb'halten wer 'n derf !"

*

Wabres Geschichtchen. Ein Offizier in G. schickte
zwar dienstwilligen , aber nicht gerade intelligenten
schen in ein Wirtshaus , um Zigarren einer von ihm oft
gerauchten Marke holen zu lassen. Um ganz sicher zu gehen,
ruft er ihm die betreffende Sorte („Clown ") noch nach.
Bald darauf erscheint der Bursche mit den Zigarren und
sagt treuherzig : „Es war 'ne Ordonnanz da, Herr Leitnant,
da könnt ' ich sie nicht klau 'n !"

seinen
Bur-

Drum prüfe . . . „Bevor ich Ihnen die Hand fürs Leben
reiche, Herr Doktor , gestatten Sie noch eine Frage : „Sind
Sie entlaust ?".

*

Böses Gewissen . „Jetzt hat mir scho' zwoamal vom Teifi
tramt ! I werö do' liaba meine fünf Goldstück! aus ö'
Rcichsbank trag 'n." („Jugend/ 'f

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Marktkircke . Sonntag , den 14. Mai (Jubilates . 8.30 Uhr : Jngend-
aotteSdienst . Pfr , Beckmann . — 10 Uhr : HauptgotteSdienst . Dekan Bickel.
— 6 Uhr : Abendgottcsdienst . Psr . Schüßler . - Mittwoch , den 17. Mai,
nachm. 5 Uhr : Krlcgsandacht in der Engl . Kirche. Pfr . Beckmann.

Bergkirche . Sonntag , den 14. Mai sJubilatel . 10 Uhr : HanptgotteS-
dienst . Christenlehre . Pfr . Bcesenmeyer . - 8 Uhr : Abendgottesdienst . Pfr.
Dichl . - Donnerstag , den 18. Mai , abends 8.39 Uhr : Kriegsgebetstllnde.
Pfarrer Grein . . . . , „

Niugkirche . Sonntag , den 14. Mai [Jubilate ]. 10 Uhr : Hauptgottes-
dienst . Pfr . Merz . (Beichte und hl . Abendmahl .) — 11.39 Uhr : Kindtt-
gottesdienst . Psr . D. Schlosser. - 8 Uhr : Abendgottcsdienst . . Pfr . D.
Schlosser. — Mittwoch , den 17. Mai , abends 8.3« Uhr : Kriegsandacht.
Pkx

Lntherkirche . Sonntag , den 14. Mat IJubilate, . 8-30 Uhr : Frühgottes,
dienst . Pfr . Lieber . — io Uhr : HauptgotteSdienst . Pfr . Stahl . fJahieS »c,t
des blauen Kreuzes .) — 11,39 Uhr : Kindergottesdienft . Geh . Konsistorial-
rat Dr . Eibach. — Dienstag , den 16. Mai , abends 8.30 Uhr : Kriegsgebet,
stunde . Geh . Konsistorialrat Dr . Eibach.

Kapelle bcS Pa - Ilu - aftifts . Sonntag , den 14. Mai , vorm . 0.30 Uhr:
Hauptgottesdicnst . Geh . Kons .-Rat Dr . Eibach. - 11 Uhr : Kindergottesdkenst.

Evaiigelisch -Intherischer Gottesdienst . Adelbeidstrahe 38. Sonntag , den
14. Mai lJubilatc ), vorm . 0.30 Uhr : Predigtgottcsdicnst . Pfr . Mueller.

Evangelisch -lutherische Gemeinde (der ielbständigen evangeli ' ch.luthc,
riichen Kirche tu Preusten zugehörig ), Englische Kirche.
Len 11. Mai iJubtlate ), vormittags 9.30 Uhr : Gottesdienst.

Evangelisch -lutherische Drei - inigkeitsg -m- indc . In der Krypta
altkatholischen Kirche (Eingang Schwalbacher
14. Mai , vorm . 10 Uhr : Lcse-Gotttesdienst.

Renapostolischc Gemeinde , Oranienstrake 84, Hinterh.
den 14. Mili , nachmittags 3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . —
17. Mai , abends 8.30 Uhr : Gottesdienst.

5.30, 6, 6.45 Uhr
Kommunion des Marienbundes ] : MilitargotteLdienst (bl . Messt ^ j
spräche: hl . Kommunion der Erstkommunikanten — Mädchen ^ ,
Jahre ) 8 Uhr . KindergottcSdienst (hl. Messe mtt Predigt ) 0 Uh,,
amt mit Predigt 10 Uhr : letzt- hl . 11.30 Uhr . « ach« , z
Christenlehre mit KriegSandacht : abends 8 Uhr . Matandacht . - Atz .
Tritten Orden ist nachm. 5 Uhr Orde .isoersa >l.mlnng mit Predig, r,
eine « Franziskauerpater in der Pfarrkirche . - An den g7° ch°nst,e» ^
die hl . Messen um 6, 8.48, 7.10 und 0.15 Uhr , 7.10 Uhr sind $ $,,[„
— Dienstag , Donnerstag und Samstag abends 8 Uhr , ist Mai-,
zugleich als Kriegsalldacht . — Bcichtgelcgcnhelt : Sonntag morgen
8.30 Uhr an : Freitag nachm. 8—7 Uhr : Samstag nachm. 8.30—7 und,
8 Uhr : an allen T-ochcntagcn nach der Frühmesse : für KriegSteilnq
Verwundete nnd Kranke zu jeder gewünschten Zeit.

M - ria -Htls -Psarrkirche . Sonntag : Hl , Messen um 8 (g-metns-nie >
munion des Jungfraucilvercins , und 7.30 Uhr
stanischc Kommunion : zugleich gemcinsamc Konmnnion . der
grcgation ): Kindcrgottcsdicnst (Amt ) um 8.45 Uhr , Hochamt « st ,
um 10 Uhr . Nachmittags 2.18 Uhr : Bittalldacht , um 8Ubr .Aast
— An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.- 0, , .lo («
und 9.15 Uhr . - Montag , Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr,
andacht . - Beichtgelegenheit : Sonntag morgen von 8.39 Uhr a«,
abend nach 8 Uhr und Samstag von 4- 7 und na«
4 Uhr : Salve.

DreisaUigkeits -Psarrkirchc . 8 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : zweite II. j
9 Uhr : Kindergottesdienst «Amt, : 10 Uhr : Hochamt nnt Predigt . 3.15
Kriegsandacht : 8 Uhr : Maiandacht . — An den Lochentagcn find di, 1
Menen um 6.30, 7 und 0 Uhr : Mittwoch nnd Lam - tag 7 Uhr . Lchir
— Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr , ist Maiandacht , net5
den mit KriegSfürbitic . - Beichtgelegenheit : Lonntag früh von 6 Uhr,
Samstag 4—7 nnd nach 8 Uhr.
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6. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss.-Süddeutsche
i(233. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 1*. Mal 1916 vormittags.

Auf jette gesogene Summer sind awet gleich hohe Ge¬
winne gefallen, und awar je einer anf die tose
gleicher Summer in den beiden Abteilungen I and 11

Jfnr die Gewinne über 210 Mark sind den betreitenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
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732 .153041 467 71 612 34 65 775 895 945 LlOOOol

6. Ziehung 8. Kl. 7. Preuss.-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 12. Mai 1916 nachmittags.

Auf jede gezogene Kammer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, nnd «war (e einer »nf die Gose
gleicher Kummer In den beiden Ableiinngen 1 nnd il

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammem beigefügt.

,omie Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
222 62 68 346 655 800 1444 89 637 754 913 2110 20

236 377 739 824 932 3107 72 .208 99 699 „8„17  s 3?0su, ^o

102048 196 4SI 667 87
103004 88 183 457 625

[1000]
40 [:

712 66 98
1000] 68 764

818
89»

940
908

i04062[aöoof71 241 622 730 88 105209 490 573 71200039 684 81» 83 107243 423 80 610 631 SS 87 733

154987 139 riCOOl 208 325 [500 ] 404 92 751 832 916
155010 548 604 35 732 87 987 156133 390 485 677 720
814 902 157009 194 204 374 [3000] 47t 623 81 647 8- 4
F3OOOI 1S8010 197 324 602 817 970 153197 [4000 «}]
239 07 461 611 37 59 812 61 65

100165 383 423 819 33 [1000] 161 084 Iw 275 476
641 44 81 162004 267 355 401 673 667 163207 308
i ' R rioool 82 716 845 164131 239 345 436 638 971
105034 69 119 213 63 449 58 796 8«3 1 60010 129 73
90 239 88 680 716 44 893 903 167078 [1000] 226 60
89t 449 808 168019 [5001 73 74 216 85 347 403 13 698
608 62 908 18 [600] 163018 148 222 32 438 [600] 692
[30001 794 [1000] 919 71 [500] 95 11000]
1 170C58 122 312 629 736 37 73 822 956 171084 71
452 614 29 34 72 667 718 914 [3000 ] 61 172283 780
906 70 173061 224 72 85 376 678 624 723 811 21 946 68
174248 483 652 601 723 863 947 175059 [600 ] 325 611
16 (10001 000 1 3 753 983 (boo] 170122 [1000] 298 417
[3000] 637 60 61 689 747 [1000] 824 177043 102 267
357 439 503 642 820 [600] 895 [600] 178077 178 234 87
379 748 179238 622 995 [8000]

130020 622 685 729 [600l 887 18 1 005 21 1U 76
303 94 625 [3000] 844 87 182334 73 321 78 870 82 833
34 44 91 1333129 204 337 90 472 638 907 184083 262
„41 99 440 97 614 19 68 78 743 912 135026 166 62 209
411815 [6001 69 989 186185 423 48 [500] SM 82 725
923 48 187039 241 369 69 716 [1000] 46 188086 91
166 66 245 13000] 74 314 [10001 '61 468 [10°0] 74 76
[600] 914 189208 42 670 616 73 705 11000] 38 68 818 84
I 180 075 109 11 69 335 38 523 677 [1000 I 826 1 ?a1837
45 111 17 220 319 497 610 800 1921721 355 644 68 723
48 103021 61 246 47 1500] 319 68 469 612 40 54 81 624
38 92 840 64 [3000 ] 104023 37 64 83 103 380 639 615
849̂ 903 195089 239 726 [600 ] 76 987 IkiSlSl 204 339
4^3 649 79 700 936 197098 251 342 61 604 16 66 67
741 77 876 926 68 90 1Ü842S 605 931 93 199019 (600]
28 82 171 212 374 433 48 608 79 88 626 702 25 833

200073 600 9 61 622 [500 ] 95 757 804 12 68 944
201382 434 77 608 993 202122 63 261 401 68 825 735
821 20 3092 376 403 [1000] 609 63 61 715  66 95 81® 49
L3000I930 71 204013 242 434 37 67 77  Z 9 i 10??)
839 205130 267 300 436 47 658 696 724 37 54 984
200004 23 73 [1000] 123 61 [600] 81 94 207 360 601
624 65 787 858 64 992 64 2 0 7067 877 636 903 79 Ll°00]
208175 347 403 702 2 0 9058 149 83 [wof 400 989

210012 22 188 49 210 384 442 740 83 908 211172
248 348 62 77 840 68 83 212006 187 332 471 612 807
213048 108 [500] 86 317 635 61 788 214018 114 19 40
[600 | 302 617 23 95 975 2 1 5413 [1000] X7 830
81 210133 209 332 474 695 676 86 861 9SS 217098 240
328 48 66 88 414 659 616 75 218256 68 398 759 834
81Q 210020 [30000 ] 41 82 299 458 840,71

220039 161 213 [3000] 87 354
221242 385 474 [5001 679 741 81 2 - -
437 94 223093 31 246 43 365 93 428 683 802 37 748 308
II 997 2 2 4018 [600J 49 147 221 20 311 73 4^7 38S 61
930 2 2 5061 224 494 631 74 886 2 2 0384 438 *2 612 738
82 2 2 7093 408 14 623 687 733 46 2 2 8008 248 568 69
70 612 19 27 788 (3000] 860 98 2 20183 96 850 815 [3000 ] 62

230149 220 376 748 23 1 097 [1000] 228 43 368 63
602 83 669 781 877 976 232032 187 [600] 340 [10 000]
432 6 43 688 788 70 813 2 3 3066 322 so 446 603 11000]
653 706 [600] 19

82 688 939
2013  63 73 98 360

Bringt Euer ®oIÖ zur Reichsbank!

ttl  4419 64 98 679 5114 [500] 56 236 66 93 94 396 408
527 41 89 780 82 956 6301 401 TlOGO] 21 flOOt)] 48 [500]
698 712 893 953 7192 203 614 707  l 3, ?6®nn °,6 «H P̂tOOOl78 422 30 00 573 619 23 833 928 9214 400 4 08 [3000]

602 io007 8[1000! 106 30 69 3« 1521 [3000 Î 87311C04 245 61 483 661 645 728 63 96 [b00 | 838 73 8 .̂9
71 12540 749 [1000 ] 804 SS 13310 39 84 407 49 640 62
668 879 1600] 81 14009 37 87 466 68 68f 602 30  l 3088 l707 802 946 1S298 320 43 441 37 619 824 96 998
16205 377 98 442 90 6.38 847 763 98 SS 609 17117 281
428 647 89 743 88 18062 188 201 383 627 73 79 674
708 14 1S078 177 669 66 726 67 820

20032 109 281 339 92 619 [1000] 72 633 787 [3000]
823 49 63 [30001 935 79 2 1 093 293 319 98 476 [600] 90
610 11000] 78 668 79 86 781 871 22428 766 823 95 93-
87 2 3210 45 L5000! 64 68 24091 [SOOO] 177 203 16 314
26 34 90 ]600] 637 [600] 39 [1000] 727 34 [1000] 48 811
969 25113 208 49 806 96 906 63 2 6003 243 313 461 614
679 703 90 96 812 18 926 27260 95 406 949 28132
i3000 ] 33 728 869 28142 473 602 93 726 814 42 940

64 7|ool5 [3000] 83 495 525 832 46 91 31041 96 127
415 66 [1.000] 645 720 808 980 32074 161 75 95 366 549
935 33126 264 89 [500] 324 60 603 8 10 [1000] 795 841
981 34047 129 206 41 344 404 617 69 765 92 [3000] 880
15001 81 986 98 3 5 214 [600] 77 79 368 75 641 800
30087 89 211 326 93 442 791 LlOOO] 37161 309 [600]
644 72 694 737 944 [1000] 38140 62 448 671 [1000] 760
39086 380 600 34 639 76 776 803

40021 80 106 [3000] 79 241 [3000] 316 40 718 42
863 41041 64 76 363 69 685 676 727 71 812 42440 96
620 798 11000] 843 973 4 3082 71 94 211 60 76 485 658
80 707 963 4 4041 679 767 881 45228 40 407 810 78
926 44 46106 222 41,3 33 523 761 90 820 998 47129
208 24 457 67 643 44 783 40003 60 [1000] 64 166 385
643 670 766 745 491 .67 475 87 690 98

60017 137 216 [600] 95 [3000] 331 607 66 776
11000] 809 [1000] 948 [1000] 51102 [1000 ] 85 342 SO
636 Sil 37 5 2073 [500] 107 [1000] 73 84 236 656 [600[
82 706 829 978 S3212 612 62 633 773 868 [10001 943
54262 69 610 634 36 51 55137 58 874 602 904 5 0181
216 49 [600] 63 76 331 688 765 997 57313 439 688 616
35 940 45 5 8200 46 [SCO] 321 403 812 68 5 9077 283
444 67 607 [5000] 66 88 616

60142 95 233 396 471 687 [600] 97 679 817 986 [SOOO]
61001 77 184 289 304 24 490 600 36 637 744 62034 67
130 85 219 634 84 691 907 6 3047 444 66 687 6 4041 81
90 181 219 546 628 762 833 70 929 65036 139 241 313
63 420 575 664 70 76 806 66085 116 223 62 337 66 611
[3000i 774 6 7219 326 [600] 415 69 91 813 74 [1000]
6Ö129 244 317 432 609 [1000] 711 30 80 894 6 9004 50
304 86 868 910 [40 000] 73 88

70009 (600] 261 [1000] 302 477 838 736 71126 [600]
317 689 660 703 940 7 2003 68 72 9i [3000] 329 648 87
736 [600] 79 803 SSJ 73642 866 914 94 74016 39 317
61 416 620 23 65 638 766 70 809 25 [1000] 7 5079 433
827 81 707 73 [3000] 898 76132 78 512 760 880 77074
[5000] 266 479 671 79 664 69 1600] 714 [1000] 996 78039
169 300 74 460 623 [3000] 90 601 892 7 8077 166 276 80
616 729 36 942

80260 400 13 649 872 843 ssss ] 81004 48 61 63 68 172
752 963 82072 [1000] 136 227 636 [600] 854 827 37
83071 140 80 391 758 840 8 4066 173 218 97 4SI 1600]
-13 790 841 63 954 [1000] 85104 493 645 [600] 736 83
894 905 29 8 0030 67 140 83 217 690 8/008 35 134
[10001 243 377 495 696 767 93 810 26 94 83119 209 29
494 602 40 669 764 91 88174 80 348 [600] 663 65 60
718 43 78 862 72 [500] _ _

80097 146 310 724 826 907 9 1 042 119 77 378 [500]
482 794 929 92056 401 [600] 615 770 [1000 ] 803 37 98
83164 401 18 43 687 82 94 832 938 [1000] 84018 15001
66 230 674 84fl000l 86 92 803 [3000] 8 911 85034 [600]
- - - - - -- - —“ 636 [1000] 83 683 826

651 723 24 90 847 [600]
rwUMMS »Säg:
[30061 441 697 830 964 66 114241 615 1JS066 S4«
604 61 70 746 49 53 118 (158 313 37' 97’ 47CI 97 U7W
118 233 331 [5001 547 620 94 776 79 833 991 1/M
62 8? 340 43# 672 774 811 88 119066 242 64 87
485 601 32 62 79 82 632 702 17 970

120223 681 825 980 121022 32 [3000] 38 188|3M
488 663 [3000] 641 (1000] 720 91 122020 441 « W
663 719 955 123179 256 464 83 600 30 91 774 MI
821 27 938 48 124148 273 499 569 [1000] 125049

arsaa » m ? , . , ei
ISSS « » A 2.8ä % f IÄ i rÄl MS «. -

13 (5008 311 489 727 811 (1000 ). 928 131066
661 99 608 17 798
402 25 667 89 607
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623 679 93 1 34 002 6 199 378 425 84 616 79 785 9«
135131 615 83 701 16 13 8061 372 417' 634S6i!9»V_
84 [600] 802 970 1 3 7080 317 650 63 6X0 917 l 3®*
318 643 68 679 786 917 46 1 33324 45 72 486 606

140224 402 670 [1000] 837 es 92 1410MU«
119 64 223 49 403 500 8 49 63 730 85 864 91 [600,
28 142069 193 403 622 729 49 | 600J 960 14S0H
83 92 2IC 484 511 41 86 802 72 905 144017 16
15001 70 334 407 48 623 762 6,03 13000] 4 997 145g
80 711 13 67 919 146160 [500] 366 67' 629 9 679,» »
929 88 147043 75 15001 246 63 60 383 415 28 (60° -
838 58 64 [600] 969 140122 383 91 776 934
217 307 618 757 878 912 18 19 [1000] 64 „

150004 186 434 88 434 640 845 1 5 1008 569
816 912 [1000] 41 152189 298 415 36 638 56 81
|1000 ] 809 978 1 5 3084 209 531 645 767 026 (4
154025 146 [10G0J 99 229 42 302 [1000] 18 Z
[1000] 716 73 808 922 72 155248 376 493 f
153067 161 368 69 61 708 803 38 964 93 iS' 2»
86 694 608 35 953 158011 79 114 (b00] 29 SSSiS
400 683 798 15SO60 162 218 313 427 88 91 621»
[600] 701 57 62 885 [10001 950
1 100085 70 80 [600] 171 261 314 518 » 1»
349 465 77 636 703 38 91 945 «82128 ^4 [600] 200 _
408 20 596 721 29 [3000] 43 87 869 89 921 «63 « ’ . Möglich t
27 738 82 847 65 184243 60 324 435
«85 201 80 398 420 629 90 714 844. 90 937 l»
«66 048 168 282 553 llOOO] 636 53 [600] 776 81»
«87,112 214 715 805 64 «6S065 200 80 94 S/l
85 721 SS S09064 165 70 206 330 [3000] 33
675 840 a oo « 32
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171079 290 369 [509] 456 66 72 SS 699
172131 238 76
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290 369 [609] 4- v v° -- --- - -- Ei 714 22 896 SIS 23 173030 » ,
43 174210 88 388 418 579 87 SS» SS M
[1000] SIS 175022 112 [600] 48 67 [600] 60 ,
an nun 60 817 36 74 1 7 6785 904 1 77162 ” ,

747 998 1 78076 177 286 S61 7° . ,
80 640
618 22 38 - - - - - „
717 60 939 170595 861 [600J 775 8O6 9S8

180073 131 388 668 895 18 1 072 MS «188073 131 388 668 BUS loiun K , 60
tlOOO] 379 613 881 929 1 8 2033 37 41 228 452 °
622 60 183065 184 329 13000] 45 402 608 t«™
92 184594 642 89 91 185199 1600] 2S2 54 3

83 140 62 64 295 363 [8000 ] 482 638 llOOO] _
906 60 90197 99 268 [600 ] 601 61 848 [600 ] 97 291 418
27 96 660 88 713 16 34 876 697 [600 ] 98116 77 231 361
74 98 417 673 T30ÖÖ] 643 [600] 859 998 8 9052 123 290
464 600 46 661 »4 718 _ _ _

100025 141 70 766 819 47 101040 101 12 201 383[1000]
2 963 1

16 43 211
03213 383440 77 610 733 50 102012 81 84 114 .

384 420 [1000] 662 68 [1000] 804 18 62 863 _
466 llOOO] 057 706 32 [1000] 905 96 104103 [30001 36
90 867 87 776 840 105034 300 436 39 667 011 14 765
811 19 922 106035 63 280 327 442 607 27 42 632
716 847 60 96 107011 424 flOOO! 626 647 84 828 100082
131 217 367 84 688 90 623 89 716 76 860 62 109051

Üi °i10038136 «1Vöi Ä 71 478 ß34639 [500] 7#3._78 SS4
168 346 444 681 [3000] 752 [3000] 884

623 66 812 948 186057 265 319 74 613 19
869 [600] 88 [500] 934 79 187 048 1881 25° ," (
486 668 69 635 180188 791 950 189165 67 u
438 614 773 892 , , „ on1 41190098 119 87 303 697 704 808 68 901 «
[500] 464 703 6 20 21 192087 183 272 481 » Jf[1000] 739 72 87 80 917 33 66 1S » 25S 2
97 98 914 184045 168 98 290 1600] 43?agn
195068 270 451 96 507 618 26 933 *7
111 288 318 463 804 [1000] 40 910 38 MM" «
640 71 717 828 974 1 9S131 216 [600] 26 30»
487 [3000] 677 1 00 040 123 275 360 440 95 0 .

200388 85 464 (1000J 646 710 (30001 2 _
20 1208 315 68 83 404 682 579 736 64 ^
202127 48 66 263 486 609 674 701 94 6° ' j je”1
[600] 203241 380 426 607 722 40 43 06 92 8«
20 4088 13000] 637 845 2 05200 [3000J 69 f9
767 800 99 964 2C0O17 107 60 70 671 208®207024 27 167 379 660 717 926 [10001
97 339 601 34 607 736 824 983 203053 [300-1 |
24 68 317 37 [3000] 438 39 624 [30001 818 40 56i

2 10090 324 426 68 690 987 211075i SW j
739 898 212321 36 583 [10001 629 722 M

563J*
739 898 2 1 2321 36 583 [10001 02» ™ Xs ' 74̂ 43
2 13020 [500] 127 42 444 62 689 [3000] 606ddd dd., dd /tS Anro e ir on nt ODOOOQn14 'A 1HW,863 922 86 214056 146 63 91 288 322 61* 7 ,
12 215092 [30001 140 69 336 609 728 98
2 10047,223 368 609 24 73 650 740 88 ®»9l0
282' 1600

217 318 633 601 789 815 20 ß° .X«o j
1 658 686 827 46 r>»

_ _ - ] 810 38 76 98 el8 i)8»
220062 119 [3000] 432 72 86 012 728 » öj «|
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480 621 89 607 83 888 [600] 910 38 76 98

222062 211 [600] 361 [600]
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